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Genf will sich vertagen !
Scharse Gegensätze

Genf , 26. Mai . Im Hauptausschuß Ser Abrüstungskonfe¬
renz wurden gestern die seit vielen Monaten unterbrochenen
Verhandlungen über die Flottenfrage ausgenommen . In der
Aussprache stieben die Bestimmungen des englischen Ab¬
rüstungsplanes auf den starken Widerstand der meisten übri¬
gen Flottenmächte . Es zeigte sich bei den Beratungen , daß
hier noch große , kaum überbrückbare Gegensätze bestehen , die
Sen Abschluß eines allgemeinen Abrüstungsabkommens
außerordentlich fraglich erscheinen lassen . Diese Gegensätze
waren in der letzten Zeit nur durch Verhandlungen über die
deutsche Frage in den Hintergrund getreten , sind nun aber in
allerschärfster Form aufeinander geprallt . Es scheint völlig
undenkbar , daß eine Einigung bis zur Weltwtrtschaftskonfe -
renz erzielt werden kann .

In Konfereukreisen beschäftigt man sich bereits mit der
Frage , in welcher Weise die Konferenz vor der Weltwirt -
schaftskonferenz zum Abschluß gebracht werde « soll . Man be-

in der Flottenfrage
absichtige eine Entschließnng z« faffeu , in der hauptsächlich die
Sicherheits - und Kontrollfrage behandelt « md das Verbot
« ener Rüstnngen für Deutschland enthalten sei« soll . I «
deutsche« Kreise « wird jetzt schon angemeldet , daß die deutsche
Regierung eine derartige Entschließung unter keine » Um¬
ständen anerkenne « wird .

. *
Zwischen Paul -Voncour , Simon und Norman Davis fand

eine vertrauliche Besprechung statt , in welcher wie verlautet ,
die Formulierungen des Viermächtepaktes erörtert worden ist.

Der Entwurf für den europäischen Sicherheitspakt ist ge¬
stern sämtlichen Mächten zugestellt worden . In dem Pakt
wird die Verpflichtung der Mächte behandelt , in einem inter¬
nationalen Konfliktsfalle nicht zur Gewalt zu schreiten und
die notwendigen Maßnahmen im Konfliktsfall zu achten.

Das „Gesetz der Arbeit "
Sie Anlermaueruug der deulschen Arbeilsfronk

Berlin . 26. Mai . fFernrnf « nferer Berliner Redaktion . )
Der Aufbau der neuen deutschen Arbeitsfront , die zusammen
mit den übrigen Stände « den Neuaufbau der Wirtschaft voll¬
enden soll , hat in de« letzten Tagen weitere Fortschritte ge¬
macht. Dem Tag der nationalen Arbeit und der Besetzung
der Gewerkschaften folgte der große Berliner Arbeitskonvent ,
auf dem Hitler ein neues

Bekenntnis znm deutschen Arbeiter

kämpfe wie Streiks und Aussperrungen mehr geben , denn
der Nationalsozialismus ist der Auffassung , daß diese
Kämpfe , die meistens nur um wenige Pfennige Differenz
ausgefochten wurden , nur der deutschen Gesamtheit zum
Schaden gereichen . Das soll nicht heißen , daß dem Arbeiter
ein niedriger Lohn gegeben werden wird , im Gegenteil , das
„Gesetz der Arbeit " wird einen Mindestwochenverdienst fest¬
sehen , der auf der Basis eines Wochenlohnes für einen Ver¬
heirateten mit 5 Kindern aufgebaut ist .

ablegte und sich bereit erklärte , die Schirmherrschaft über die
neue Organisation der Werktätigen zu übernehmen . Der
Führer der deutschen Arbeitsfront . Dr . Leu . ist inzwischen un¬
ermüdlich tätig gewesen : er hatte durch die Einrichtung des
kleinen und großen Arbeitskonvents die Grundlagen für die
große Organisation geschaffen und dafür Sorge getragen , daß
die bestehenden Arbeiterorganisationen von den ihnen an¬
haftenden Schlacken befreit werden .

Der Aufbau der Deutschen Arbeitsfront , der bisher ein¬
schließlich der Organisationen des Handwerks , des Gewerbes
und des Handels minüestensts 12 Millionen deutsche Men¬
schen angehören , zeichnet sich bereits in seinen Umriffen ab.
Die Verankerung dieses gigantischen Werkes wird durch das

„Gesetz der Arbeit "

erfolgen , das zurzeit in den zuständigen Reflorts beraten und
bereits soweit gediehen ist . daß es in aller Kürze dem Reichs¬
kabinett zugeleitet werden kann . Schon die wenigen Andeu¬
tungen . die Dr . Ley auf der Tagung des Konvents über das
Gesetz machte , zeigen , daß der Nationalsozialismus fest ent -
schloffen ist . ganze Arbeit zum Wohle von Volk und Staat
zu leisten und sein soziales Programm durchzuführen . „Der
deutsche Arbeitsmensch ist das stärkste Band des Staates !"
Dieser Grundsatz wird in dem neuen Gesetz durchgeführt
werben , das beißt daß die Rechte des Arbeiters gesetzlich sest-
gelegt werden und daß Maßnahmen vorgesehen sind , die dem
deutschen Arbeiter nicht nur die Existenz sichern , sondern es
werden auch die sozialen Einrichtungen weiter ausgebaut
werden . Allerdings , im neuen Staate darf es keine Arbeits -

vor der Einführung eines 8. Schuljahrs
als „Landjahr

"
Berlin , 26. Mai . Die „Kreuzzeitung " bringt eine Unter¬

redung mit dem preußischen Kultusminister Rust , in der er
sich über einen neuen außerordentlich bedeutsamen Schul¬
plan äußert , der bereits 1634 in Kraft treten soll . Der Mi¬
nister erklärt u . a. : Ich habe die Absicht gehabt , den 9. Jahr¬
gang der Volksschule schon 1933 einzubehalten . Ich wollte
dabei nicht den bisherigen Lehrplan iür die Schüler fort -
ietzen . sondern Hane die Absicht , die deutsche Jugend iür ein
ganzes Jahr in den Landheimen in Verbindung mit dem
Boden und mit den Kameraden des Landvolkes zu bringen .
Eine Kabinettsvorlage war bereits vorbereitet . Lehrerkosten
und Unterrichtskosten würden nicht erheblich werden . Schwie¬
rigkeiten hat natürlich die Ernährung . Mit Rücksicht auf die
Finanzlage habe ich jedoch für ötefe * Jahr von meinem
Plane abgesehen . Für das Jahr 1934 werde « «edoch alle
Vorbereitungen getrosfe « . Es handelt sich um etwa 380 000
Schüler . Tie Zahl wird dadurch etwas vermindert , daß in
bestimmten Jahreszeiten mit Rücksicht auf die Ernte nur die
Großstadtkinder zur Verfügung stehen . Schon dies wäre
aber von der größten Bedeutung für die Gesamientwickluna
der deutschen Jugend . Ich denke dabei nicht bloß an die
geistige Entwicklung , sondern in erster Linie an die Erhal¬
tung des deutschen Volkskörpers durch eine stärkere Verbin¬
dung mit der Natur und dem Boden .

Belhilfen an
Kraftdroschkemmternehmer

Im Reichsministerialvlatt wird jetzt , wie uns berichtet
wird , eine Verordnung des Reichsfinanzministers über die
Gewährung von Beihilfe « an Kraftdroschkeunnternehmer
veröffentlicht , die auf Grund des Gesetzes über Abände¬
rung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes vom 10. April ds . Js .
erlassen worden ist. Danach wird Kraftdroschkenunterneh¬
mern auf Antrag aus Mitteln des Reiches eine Beihilfe
gezahlt . Diese Beihilfe beträgt jährlich 610 RM . . wenn der
Unternehmer eine Kraftdroschke in Betrieb hält : deren Fahr¬
leistung im Jahr 36 066 Klm . oder mehr beträgt , und 966
Reichsmark , wenn der Unternehmer mehr als eine Droschke
in Betrieb hält , deren Fahrleistungen zusammen 16 666 Klm .
oder mehr jährlich ausmachen Es handelt sich hierbei um
Höchstbeträge . Bei geringeren Fahrleistungen verringert sich
die Beihilfe für je 166 Klm . , um die die Fahrleistung hinter
36 666 oder 46 666 Klm zurückgeblieben ist , bei Einwagen¬
betrieben um je 2 . 13 und bei Mehrwagen um je 2,46 RM .
Als Kraftdroschken im Sinne dieser Bestimmungen werden
Personenkraftwagen mit nicht mehr als acht Sitzplätzen ein¬
schließlich des Führersitzes und mit Antrieb durch Verbren -
nunasmaschine angesehen soweit sie der gewerbsmäßigen
Personenbeförderung nach behördlich festgesetzten Taren die¬
nen . Die Unternehmer müffen vom 1. Juni ds . Js . ab ein

Fahrbnch führen , in das die erforderlichen Eintragungen
täglich vorzunehmen sind . Wer vorsätzlich die Beihilfe wider¬
rechtlich in Anspruch nimmt , wird , unbeschadet etwaiger straf¬
rechtlicher Verfolgung , von der Gewährung der Beihilfe
ausgeschlossen .

vor dem Vrozetz wegen des Reichstagsbrandes
Berlin . 26 Mai . Einige Berliner Blätter wiffen mitzu¬

teilen Saß die Untersuchung des Reichsgerichts wegen der
Brandstiftung im Reichstagsgebäude kurz vor dem Abschluß
stehe. Es leien viele hundert Ieugen vernommen worden .
Die Entscheidung über oie Sauvtverhandluna werde vom
Reichsgericht gefällt . Es ' et nickt damit zu rechnen , daß
dieser Prozeß mit anderen aegen kommunistische Führer an¬
hängigen Verfahren zu einem großen Kommunistenvrozeß
verbunden werde . Der Untersuchungsrichter hoffe , leine
Arbeiten in den ersten Iunitaaen obschlietzen zu können .

Der Diermächte-Pakt
Man hat lange nichts von dem Muffolint -Pakt gehört ,

hat ihn vielfach verwechselt mit den Abrüstungsverhandlun¬
gen in Genf und seine Tendenz mißverstanden , die rem po¬
litischer Natur war . Hinter den Kulissen , auf diplomatischem
Wege ist indessen weiter verhandelt worden . Gegensätzliche
Meinungen waren auszugleichen , Schwierigkeiten zu besei¬
tigen , die auch durch die Lage in Genf beeinflußt wurden .
Man kann nun sagen , daß die Kanzlerrede , die einen io
günstigen Eindruck in der ganzen Welt gemacht hal und der
vielleicht auch die gute Wendung in Genf zuzuschreiben ist,
dazu beitrug , die Verständigung über den Viermächtepakt
zu beschleunigen . Zunächst war man über die Aufgaben des
Reichsministers und preußischen Ministerpräsidenten Gö -
ring in Rom nicht unterrichtet . Heute weiß man , daß Herr
Göring auch wegen des Viermächtepaktes plötzlich die Rom¬
reise antrat und daß es ihm gelungen ist , dazu beizutragen ,
den Pakt so weit zu fördern , daß in absehbarer Zeit ein
endgültiger Abschluß zu erreichen ist.

Der Muflolini -Pakt sieht bekanntlich den Zusammenschluß
der vier europäischen Hauptmächte , Deutschland . Italien ,
Frankreich und England , vor , um einen Ausgleich der po¬
litischen Interessen zu suchen und alle Reibungen zn ver¬
meiden . In seiner ursprünglichen Form - wie weit diese
noch beibehalten wird , ist nicht bekannt — sah der Pakt vor :
Die gegenseitige Bürgschaft der vier Länder für eine Sicher¬
heit , eine enge Zusammenarbeit in allen Tifferenzsragen po¬
litischer Tendenz , die Vertragsrevision und Abrüstung , da¬
mit zusammenhängend die Gleichberechtigung Deutschlands .
Begreiflich , daß einige dieser Pakt -Punkte die laufenden
Verhandlungen in Genf berühren , weil dort ja über die
Abrüstung verhandelt wird und die deutsche Gleichberech¬
tigung an sich wohl beschlossen ist . aber dennoch in Genf zur
Debatte steht. Hier mußte versucht werden , den Fragen¬
komplex zu trennen , um den Pakt unabhängig von d- r
Abrüstungskonferenz zum Abschluß zu bringen Das scheint
gelungen zu sein , da jetzt bereits berichtet wird , daß wahr¬
scheinlich im Laufe dieser Woche noch in - Gens die Unter »
schristen unter den Pakt gesetzt werden können

Vor allem waren die kleinen europäisch n Staaten be¬
müht , dem Mussolini - Pakt Schwierigkeiten zu machen . Sie
glaubten an die Bildung eines Mächtekonzern , der die In¬
teressen der kleinen Staaten verletzen und schmälern könnte .
Vertreter der Kleinen Entente . Polens und der Tschecho¬
slowakei wünschten gehört zu werden und haben es verstan¬
den . sich in die Verhandlungen so weit einznkckalten daß
sie wenigstens über die Tendenz des Paktes auf dem Laufen¬
den blieben . Sie scheinen nunmehr befriedigt zu sein da
eine Gewähr dafür gegeben zu sein scheint , daß ratsächlich die
Aufgaben des Viermächte -Paktes genau festgelegt werden
nach der Richtung , daß es sich nur um ein Zusammenarbei -
ten der vier Großmächte handeln soll .

Gewiß wird die Kombination einen sichtbaren Einfluß
auf alle europäischen Erscheinungen nehmen , gewiß werden
in den laufenden Verhandlungen der vier Großmächte die
wirtschaftlichen Interessen in die Erscheinung treten und
— wenn auch nur an eine politische Planierung gedacht ist —
doch eine Behandlung dann erfahren , wenn sie politischen
Anstrich besitzen . Das Forum ist außerordentlich wertvoll ,
auch wenn der erste Mussoliniplan nicht in vollem llmfange
seine Basis wird . Es heißt jedoch , daß die Grundzüge des
Mussoliniplanes von den verhandelten Aenderungen un¬
berührt bleiben .

Demnach könnte man fast glauben , als ob in Rom sich
eine bedeutend wichtigere Annäherung zwischen Frankreich
und Deutschland vollzogen hat als in Genf und daß der in
Rom vorbereitete Boden , der das Problem der Abrüstung
nicht direkt berührt , leichter zu beackern wir . Ter Pakt wird
auf alle Fälle die Gleichberechtigung für Deutschland schaf¬
fen und damit wiederum die Verhandlungen in Gen ? rich¬
tunggebend beeindrucken , und er wird die Sicherheitsfrage
von anderen Gesichtspunkten lösen , wie sie in Genf von
Frankreich aufgeworfen wurden . Man kann es daher nur
begrüßen , daß es gelungen ist . noch während der Genfer
Konferenz die beteiligten Meinungen zu dem Pakt Musso¬
linis in Uebereinstimmuna zu bringen . Denn dieser Pakt
muß die Luft beträchtlich reinigen , nicht nur für Genf , son¬
dern auch für die Londoner Wirtichaftskonierenz . Es geht
heute bereits — wie maßgebende Kreise meinen - eine be¬
friedigende Stimmung von Rom aus eine Stimmung , die
die Genfer schon beeinflußt und die die Spannungen die
bislang zu einer Krise zu sühren drohten überbrücken hilft .
Daran werden auch die neuerlichen Erklärungen Paul Bon -
cours nichts ändern

Schweres ßMalitmtiql»# ln Wimbledon
London . 26. Mai . Bei Wimbledon kam es am Himmet -

sahrtstaqe durch Entgleisen eines Zuges zu einem schweren
Unglück , dem 6 Tote , 4 Schwerverletzte und 46 Leichtver¬
letzte zum Ovser sielen . Tie Katastrovhe ereianete sich, als
ein Ervreßzua der englischen Sübbahn in dem über 166 Per -
onen reisten , zwilchen den Stationen Wimbledon und Ray -

nes -Park bei einer Fahrtaeickwindigkeit von etwa 66 Kilo¬
metern plötzlich entgleiste . Die Lokomotive und mehrere
Wagen stürzten um und versperrten das Nachbaraleis . In
äiekem Augenblick kam aus der entgegengesetzten Richtung
ein elektrischer Zug der in die umaestürzten Wagen binein -
iuhr und damit das Unglück voll machte . Nach kurzer Zeit
hatten sich mehrere Sanitätsabteilungen cingeiunden . die
die Toten und Verwundeten aus den Trümmern hervor¬
zogen Mehrere der Schwerverwundeten schweben in Le¬
bensgefahr . ,

V
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Erziehung zu Leibesübungen
Sie Feiern der Jugend zur Sonnenwende

Berlin , 26 . Mai . Der Reichssportkommiffar von Tscham-
mer mtö Osten versammelte am Mittwoch im Reichsinnen¬
ministerium die ihm von den Länöerregierungen und Regie¬
rungen der Provinzen namhaft gemachten Vertreter , die als
Beauftragte in Zukunft für die Durchführung der vom

Reichssportkommissar aufgestellten Richtlinien Sorge zu tra¬
gen haben . Die Richtlinien, die der Reichssportkommiffar
im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern , Tr .
Frikk, zur Neuordnung der deutschen Leibesübungen auf¬
stellt, besagen im wesentlichen :

Die Leibesübungen bilden einen wichtigen Teil des
Volkslebens und find ein grundlegender Bestandteil des na¬
tionalen Erziehungssystems. Für alle Geschlechter und Le¬
bensalter sollen die gemeinsam betriebenen Leibesübungen
einen Höhepunkt frohen Gemeinschaftslebens bilden. Für
die männliche Jugend müssen die Stätten der Leibesübun¬
gen Pflgnzstätten ' soldatischer Tugenden und staatlichen Gei¬
stes sein. In Zukunft werden an nationalen Feiertagen ne¬
ben den Wehrverbänden auch die Organisationen der Tur¬
ner und Sportler erscheinen .

Am „Feste der Jugend " um die Zeit der Sommersonnen¬
wende finden in allen deutschen Gauen Aufmärsche , Spiele .
Tänze und Wettkämpfe statt. Trotz der geringen Vorberei¬
tungszeit soll das Fest schon in diesem Jahr gefeiert werden.
In den Schulen ist das gemeinschaftsbildende Element der
Leibesübungen stärker als bisher heranzuziehen.

Die Richtlinien behandeln bann weiter die Themen
1. »Lehrer und Schule" und

Friedrich von Vodelschwingh Reichsbischof
der evangelischen Kirche

Berlin , 26 . Mai . Zu der Meldung , wonach die deutschen
evangelischen Kirchen über die Person des Reichsbischois
einig sind , erfahren wir von zuständiger Stelle , daß kirchlt-
cherseits als Reichsbischof der neuen Deutschen Evangelischen
Kirche" Pastor D . Friedrich von Bodelschwingh in Bethel
bei Bielefeld auserschen ist.

Neue Wege für volksbenlsche Politik
Osnabrück, 26. Mat . Bon Iburg aus hat Vizekanzler

von Papen an Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Tele¬
gramm gerichtet :

Die gewaltige deutsche Bolkskundgebung bei Iburg , bet
der ich die Ehre habe . Sie und die Reichsregterung zu ver¬
treten . ist «in flammendes Bekenntnis des Gesamtdeutsch¬
tums zu dem geistigen Umbruch unserer Tage «nd zu dem
Mann , in besten Hände der Felbmarschall die Führung des
neuen Deutschlands legte . Sie haben, Herr Reichskanzler,
in Ihrer bedeutsamen ReichStagSrebe als einen weitere«
Beweis unseres Friedenswillens vollkommen neue Wege
kür eine Volksdeutsche Politik gewiesen , «nd eS ist klar , daß
das durch den Versailler Vertrag balkanisterte Europa mit
seinen zahlreichen entrechteten völkischen Minderheiten nur
durch bewußte Abkehr von den nationalstaatlichen Prinzipien
und durch neue politische Methoden dem wahren Frieden
zugeführt werden kann . Ich hosse und bin überzeugt, daß die
Ansführungen , die ich heute im Ginne dieser Zielsetzung
habe machen dürfen, den Weg bereiten helfen zu einem Recht
für die völkischen Einheiten in einem Europa des Friedens
und der Wohlfahrt." gez . Vizekanzler v. Papen.

»
Die Grenzlandtagung in Iburg , die unter der Schutzherr,

ichaft des Vizekanzlers stand , wurde zu einer gewaltigen
Kundgebung für das Deutschtum. Schon in den frühen Mor¬
genstunden rückten unzählige Tausende im braunen Hemd
und in der grauen Uniform an. Vaterländische Verbände,
unübersehbare Scharen der V. ö . A.-Jugend schloffen sich an.

Fritz Roller aus Liechtenstein geflüchlel
Wien, 26. Mai . Wiener Vläter bringen die Nachricht

eines Feldkircher Lokalblattes, daß Fritz Rotter seit einigen
Tagen spurlos verschwunden sei. Er habe noch vergangene

O Gtraßburg . . !
Ein fröhlicher Mllltärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab

78)
«Jawohl , Herr Feldwebel ! " Ganz vergnügt kommt es

heraus .
«Ja , zum Donnerwetter , Sie freuen sich wohl noch

drauf ?"

„Jawohl . Herr Feldwebel ! " Immer vergnügter wird
Spielmanns Gesicht. Er hat beschloffen , die Widerwärtig¬
keiten einmal von der vergnügten Seite zu nehmen .

Knebelbach weiß nicht mehr was er sagen soll.
Er laßt Spielmann abtreten . .
Bei der Korporalschaft wird Spielmann mit donnern¬

dem Hallo empfangen . Sie wisien alle, was geschehen ist.
Rabaunke ist außer sich.
Er verschwört sich einmal ums andere Mal , daß er es

dem Rumbusch eintränken will .
Die ganze Korporalschaft steht zu Spielmann und ist

wie ein geschloffener Bund . Alle sind sich einig, es Rum¬
busch zu besorgen, wenn er Spielmann „ schnickt

".
Im ersten Augenblick scheint es beim Exerzieren nicht

so. Rumbusch läßt Spielmann scheinbar in Ruhe .
Aber nach ein paar Tage ändert sich das . Er nimmt

Spielmann so ran , daß er abends buchstäblich halbtot aufs
Lager fällt Aber die Anstrengungen kräftigen seinen
Körper . Rach einer Woche fällt ihm alles leichter.

Spielmann hat eine Bombenruhe . Er verzieht sein
Gesicht nicht im geringsten . Und doch scheint es immer ,

ob ein Lächeln auf seinem Gesicht ist.
Das reizt Rumbusch aufs stärkste. Nicht genug, daß

er ilm im Dienst aufs schwerste herannimmt . Er läßt ihm
auch nach dem Dienst keine Ruhe . Zu allen möglichen
Arbeiten kommandiert er ihn ab . Er steht immer dabei,

2. „Organisation von Turnen , Spiel . Sport u. Wandern"

Für die Neuorganisation der Verbände wird eine Ver¬
minderung der bisherigen Riesenzahl von Verbänden und
Organisationen erfolgen. Tie Turn - und Sportvereine sind
die eigentlichen Träger der Bewegung. In bas Eigenleben
ihres meist gesunden und wertvollen Gemeinschaftslebens
soll möglichst wenig eingegrissen werden. Es ist jedoch selbst¬
verständliche Pflicht jeden Vereins , nur solche Männer an
die Führung zu berufen, deren Gesinnung, persönliche Eig¬
nung und Untadlichkeit außer Zweifel steht, was jedoch nicht
bede"tet , daß alle alten und bewährten Führer entfernt wer¬
den sollen . Es werden insgesamt 13 namentlich aufgesührie
Fachverbände errichtet. Tie Verbände werden in Gaue auf-
geteilt. Die Gaue entsprechen einem großen Bundesstaat
bez«v . einer preußischen Provinz .

Nach Bedarf erfolgt dann eine Unterteilung der Gaue
in Bezirke und eine Unterteilung dieser in Kreise . Die Ge¬

schäftsstelle des Reichsansschuffes für Leibesübungen wird
zur Geschäftsstelle des Reichssührertages umgewanbelt.

8. „Beauftragte des RetchssportkommiflarS". Zur Durch¬
führung der staatlichen Aufsicht über die in allen Gauen
Deutschlands ausaeübten Leibesübungen ernennt der
Reichssportkommiffar Beauftragte bei den Regierungen der
Länder, den Regierungspräsidenten , Kreisen usw . Diese ha¬
ben keine Verwaltungsbesugniffe. Sie haben nur bas Turn -
und Sportleben in ihrem Bezirk zu überwachen und insbe¬
sondere darauf zu achten, baß an der Spitze der Turn - und
Sportvereine die geeigneten Führer stehen.

In wenige« Dorten

Woche schwer erkrankt zu Bett gelegen und dieser Tage in
einem fremden Kraftwagen Vaduz verlassen. Nach Meldung
dieses Blattes habe er keinem seiner Bekannten von der be¬
vorstehenden Abreise Kenntnis gegeben . Trotz der Nach¬
forschungen sei es bisher nicht gelungen , festzustellen , wo sich
Fritz Rotter anfhätt . Einerseits denke man an die Mög¬
lichkeit, daß Fritz Rotter Liechenstein überhaupt verlaffen
und sich in die Schweiz begeben habe, die andere Ansicht gehe
dahin, daß es ohne weiteres möglich sei. baß Fritz Rotter
gewaltsam gezwungen worden fei, sich an «inen anderen Ort
zu begeben.

Zwischen den drei Hansestädten Hamburg , Bremen und
Lübeck ist eine restlose Ueberetnstimmung tn der Frage der
Sanierung und Reorganisation der deutschen Schiffahrt er¬
zielt worben. Der ausgearbeitete Vorschlag soll als Grund¬
lage für die Verhandlungen mit der Reichsregierung dienen.

In einer Kundgebung der kunstgewerblichen Betriebe und
Vereinigungen wurde die Errichtung eines Reichsverbandes
des deutschen Kunstgewerbes als Fachgruppe „Kunstgewerbe"
im Kampfbunb für deutsche Kultur beschloffen.

Staatsminister Esser wurde zum Präsidenten des Bundes
der deutschen Verkehrsverbände gewählt.

Am 1 . Juni wird tn Hamburg eine Kundgebung für die
Front des deutschen Rechts stattfinöen, auf der u . a . Reichs -
kommissar Dr . Frank sprechen wirb.

Die I . G. Farbeninöustrie hat eine neue seewafferfeste
Letchtalumintumlegierung mit dem Namen Hybronalium
herausgeöracht, die sich durch große Festigkeit auszeichnet.

Das vorläufige japanisch -chinesische Waffenstillstands¬
abkommen ist jetzt unterzeichnet und das Feuer auf allen
Fronten eingestellt worden.

Englische Gewerkschaften beschließen Loykoll
gegen Sevlschland

London, 26 . Mai . Der Hauptausschuß des englischen Ge¬
werkschaftskongresses hat einstimmig beschloffen, alle Mitglie¬
der der englischen Gewerkschaften . Konsumgenoffenschaften
und sozialistischen Verbände zu einem Boykott deutscher Wa¬
ren aufzufordern . Begründet wird dieser Beschluß mit dem
Vorgehen der Reichsregierung gegen die entsprechenden
Organisationen in Deutschland.

Rußland möchte den Handelskrieg mit
England beendigen

Moskau , 26 . Mai . In politischen Kreisen nimmt man an,
daß nach dem Eintreffen des russischen Kommissars Litivinow
in London die Frage der russisch -englischen Beziehungen
ernstlich mit den Führern der britischen Negierung besprochen
werden wird . Rußland hat der englischen Regierung Mittei¬
len taffen , daß es den Handelskrieg beilegen möchte. Die
russische Regierung sei bereit , die beiden Vickers -Ingenieure
Macbonalb und Thornton aus der Haft zu entlasten , wenn
die britische Regierung den Wirtschaftsboykottgegen Rußland
aufgebe .

Sieben Stunden von Haifischenbelagert
Fnrchlbare Erlebnisse eines Filmstars - Ans gekenlerlem Boof im Anlillenmeer - Ser Retter

in die riese gezogen
Havanna , 24. Mat .

lM. P .) An« Harding und Alexander Kirklaub, zwei be¬
rühmte Filmstars aus Hollywood , erlebten furchtbare Stun¬
den auf dem Antillenmeer und entgingen nur mit Mühe dem
Schicksal, ihre glänzende Karriere mit einem schrecklichen Tod
im Rachen der Haifische zu beenden.

Die beiden Stars waren vor kurzem zur Erholung nach
Havanna gekommen unb hatten mit Marte Lombard, der Se¬
kretärin An» Hardings und einem Seemann eine Bootsfahrt
unternommen . Während Miß Harding von der Jolle stfchte ,
kam plötzlich eine Bö und warf das kleine Fahrzeug um. Da
die See verhältnismäßig ruhig war , konnten die Jnsaffen sich
an dem kieloben treibenden Boot festhalten und sich schließ¬
lich an dem Kiel emporziehen.

Hier verbrachten sie bange Stunden , da sie aus eigener
Kraft nicht in den Hafen zurückkehren konnten. Von der fer¬
nen Küste schien niemand ihr Unglück bemerkt zu haben. Nach
langem Warten erbot sich der Seemann , namens Mario Ma¬
gi«, zur Küste zu schwimmen und Hilfe herbeizuholen.

Sein Unternehmen war in doppelter Hinsicht gefährlich ,
da die Küste stundenweit entfernt war und bas Antillenmeer
sehr stark von Haifischen bevölkert ist. Trotzdem sprang
Mario Magi» ins Meer und ruderte mit starken Armen her
Küste zu.

Schon nach wenigen Minuten sahen die drei Zurückgeblie¬
benen eine Haifischfloffe das Master durchkreuzen . Binnen

läßt ihn nicht aus den Augen, weil er weiß, daß es sonst
ein anderer tut .

Da greift Rabaunke ein. Er kauft in der Drogerie ein

geschmackloses Abführmittel und jedesmal , wenn er Rum¬
busch den Kaffee holen muß , da kommt das schöne Mittel
mit hinein .

Die Folge ist. daß sich Rumbusch des öfteren sehr rasch
verziehen muß . Das erleichtert es Spielmann ein wenig,
dann übernimmt Unteroffizier Busch, der Rumbusch nicht
riechen kann , das Kommando und andere verrichten die
Arbeit .

Rumbusch sorgt immer dafür , daß Spielmann ja keine
bequemen Kommandos erwischt.

Einmal wohnte der Oberst dem Exerzieren bei.
Er schritt auch die Front der 6. Korporalschaft ab und

blieb vor Spielmann stehen.
„Warum lachen Sie , Spielmann ? " fuhr er ihn an .

„Herr Oberst , ich lache nicht ! "

„Warum verziehen Sie dann das Gesicht , daß es aus¬
sieht wie ein Lachen?"

„Herr Oberst , ich weiß nicht ! "

„Setzen Sie eine andere Miene auf ! "

Das tut Spielmann , aber alle , die ihn sahen , mußten
innerlich grinsen . Denn die Miene war zwar ernster , aber
so komisch ernst , daß alle Mühe hatten , nicht herauszu¬
platzen.

„Aha . . mein Lieber, jetzt begreife ich Sie ! Sie wollen
Ihr Talent als Schauspieler wieder leuchten laffens Na ,
das soll Ihnen auch gedankt sein ! Feldwebel, notieren
Sie : Spielmann drei Tage Mittelarrest !

"

Rumbusch freute sich und lachte sich ins Fäustchen .

Kurze Zeit darauf wurde er zum Sergeanten befördert .

„Donnerwetter , sind Sie schon wieder da , Spiel¬
mann ? " Mit diesen Worten empfing ihn der Feldwebel
im Garnisongefängnis .

kurzem tauchten noch Dutzende ber gefährlichen Raubfische
auf , öie ihren Kurs auf Magin nahmen. Die Rufe bet Zu¬
rückgebliebenen nützten nichts mehr. Ehe Magin umkehren
konnte. Hatte thn ein Haifisch erfaßt. Mit einem entsetzlichen
Schrei versank er in ber Tiefe.

Das Erlebnis hatte öie Jnsaffen des kieloben treibenden
Bootes furchtbar mitgenommen, aber sie mußten binnen kur¬
zem um ihr eigenes Leben kämpfen . Immer wieder tauchten
in unmittelbarer Nähe des Bootes die Floffen der gierigen
Räuber aus, als wüßten sie, daß ihnen ihre Beute nicht ent¬
gehen konnte

Zum Unglück kam noch eine leichte Brise auf, so daß sich
die Schiffbrüchigen kaum noch auf' dem Kiel halten konnten.
Immer wieder in der Gefahr , abzurutschen, immer den Tod
vor Augen, verbrachten sie furchtbare Stunden , an die sie ihr
ganzes Leben zurückdenken werben.

Einmal streifte ein Haifisch direkt das Boot. Nur dem
Umstand, Saß sich die Schiffbrüchigen vollständig ruhig ver¬
hielten, verdanken sie ihr Leben . Nach sieben Stunden quälen,
den Wartens , als schon die Dunkelheit hereinbrach, brauste
ein Motorboot in der Nähe vorbei. Kirkland befestigte Miß
HardingS Rock an einem noch mit aufgefischten Ruder und
damit gelang es tatsächlich, die Aufmerksamkeit der Motor -
bootfahrer zu erregen. Im Zustand vollständiger körperlicher
und seelischer Erschöpfung wurden die Drei an Bord gezogen .
Sie wollen in großzügiger Weise für die Angehörigen des
Seemanns sorgen , der sich für sie geopfert hat.

„Jawohl , Herr Feldwebel ! Aber diesmal ists schon
Keffer . , nur drei Tage . , und Mittelarrest !

"

Dabei ging ein ganz vergnügter Zug über sein Gesicht .
„Hören Sie . Spielmann ! " sagte der Feldwebel ernst ,

„Sie scheinen jetzt alles von der spaßigen Seite zu
nehmen ."

„Jawohl , Herr Feldwebel ! Das tue ich auch , es ist da
alles viel bester zu ertragen ."

„Habe gehört . Sie haben gelacht . . im Glied . . als der
Herr Oberst vor Ihnen stand .

"

„Ich muß ein dummes Gesicht gemacht haben , Herr
Feldwebel ! Das sind so Stimmungen einer Künstler -

feele.
"

„Was ? Stimmungen einer Künstlerseele ? Mann . . .
Spielmann . . . was reden Sie da zusammen ! Sie sind
doch immer ein netter Kerl gewesen . Ich habe einmal
Oberleutnant Rocca über Sie sprechen hören . Der war
begeistert. Was ist denn nun mit Ihnen los ?"

„Ich nehme es einmal von der spaßigen Seite . Herr
Feldwebel ! Das ist es ! Ich finde , es ist so viel besser zu
ertragen , wenn mich Sergeant Rumbusch schikaniert. Soll
ich mich ärgern und es in mich hineinfresten ? Tue ich nicht
mehr ! Herr Feldwebel sind doch schon eine ganze Weile
beim Militär und wissen doch auch , daß alles viel leichter
und schöner ginge , wenn nicht die verdammten Aeußerlich-
keiten wären . Die werden zu sehr gepflegt."

„Kritik an militärischen Dingen steht Ihnen und mir
nicht zu. Spielmann , aber , na so ganz unrecht haben Sie
nicht ! "

Spielmann wurde in seine Zelle gebracht und der
Unteroffizier lachte Tränen , als es aus der Zelle , kaum
daß er abgeschlossen hatte , klang : „Dich , teure Halle . ,
grüß ich wieder ! "

Durch das ganze Garnisongefängnis gings : „Der
„Sänger " ist wieder da. Der Feldwebel schmunzelte auch
als er von der „ teuren Halle " hörte .

*
lFckrtlebiing folgt )



Wert in WWW UM
auf der Golzheimer Heide am 26 . ^ ai 1923

Ulan schreibt 1913.

DU Zelle Im Düsseldorfer Gefängnis, ln der
Schlageter den Tag der Erschießung erwartete .
Kamps gegen Me Bolschewisten , in Oberschlesien gegen den
polnischen Terror , tu Danzig bei der Abwehr der polnischen
Bespitzelung.

Ans Sem Bertholdgymnasium
zu Freiburg .

Wer ist der stille , ernste Primaner , den
die Mitschüler zuerst necken und aufzieh'n,
den sie aber bald hochachten und als Kame¬
raden schätzen lernen ? Ein Schönauer aus
dem Wiesental, Albert Leo Schlageter.

Ich sehe ihn noch vor mir , wie er am
Gittertor steht, in der Pause sein Vesper¬
brot verzehrt und mit seinen Klassenkame -
raüen den Alltagsstoff des Pennälers be¬
handelt.

Vielleicht wirkt die Erinnerung ango
sichts der ungeheuren Schicksale, die der
Schwarzwälder Schlageter zu bemeistern
hat, rückschauend so , daß ich meinen älteren
Kommilitonen im verklärten Glanze des
zukünftigen Heros und Märtyrers zu
sehen vermeine, damals schon , als er noch
wie unsereiner im gewöhnlichen Le¬
ben stand.

Schlageter macht sein Abitur und schwin¬
det aus meinem Gesichtskreis .

*
Der Krieg bricht aus .
Schlageter ein Kämpfer auf

allen Fronten .
Und dann zieht er aus als Offizier und

tat nicht nur seine Pflicht, sondern schlägt
sich auch nach dem November in den ver¬
schiedensten Grenzgebieten, im baltischen

Die Erschießung Schlageters durch die Franzosen .

Schmachzeit
Rhein - und

Man schreibt 1923.
über Deutschland .
Ruhrgebiet in welschen Ketten .

Findet sich in der Ohnmacht der Regierung ein Retter ?
Ein Helfer? Ein deutscher Mann , der nicht nur passiven
Widerstand leistet , sondern auch , selbst gegen eine Ucber -
macht protestierend , aktiv einschreitet ? Hat uns der Herr¬
gott ganz verlaffen?

Albert Leo Schlageter glaubt an leine Mission .
Albert Leo Schlageter führt sie aus . und wen«

er auch tausendmal verbluten mutz.
Albert Leo Schlageter weitz , datz der Samen

seines für Deutschland vergosienen Blutes Tausende Kämp¬
fer erwachen läßt.

Mit ihm ein Häuflein Tapferer , deren Richtschnur immer
«nö immer ist : Deutschland!

In
die
der

23. Mai 1923.
Deutschland ist die Not am höchsten,

Erniedrigung am tiefsten .
Widerstand Schlageters und seiner Getreuen am

stärksten.

In Paris glaubt Poincars . noch nicht brutal genug»
noch nicht fanatisch genug gehandelt zu haben , man über¬
treibt , wird über den Rahmen der Sanktionen hinaus ver¬
brecherisch und greift die Verhaftung Schlageters auf. um
«in Exempel zu statuieren. „Was . man wagt, mir Schlaff¬
heit gegenüber Deutschland vorzuwerfen ?"

Das Geschick Schlageters ist entschieden.
Am Tage darauf ersteht im nteöergeknallten

letzten Soldaten des Weltkrieges der erste
Soldat des 3. Reiches : Albert Leo Schlageter .

Erweisen
indes • » « . « #

Und 1933?
wir uns würdig seines Opfer -

O. M.

ÜÜ

mmm

mmmm

MMe meinem DsferlanO M helfen .
*

(M . P . ) In der Morgenfrühe des 28. Mat 1928
starb Albert Leo Schlageter für Deutschland. In
der Golzheimer Heide vor Düsseldorf fiel er
unter den Kugel» eines französischen Exekntions-
Peletons .

Die Zelle ist drei Meter lang , eineinhalb Meter breit.
Sie enthält nur eine Pritsche, sonst nichts. Nebenan, in den
anderen Zellen, wo Verbrecher untergebracht sind , gibt es
allerlei Bequemlichkeiten. Hier nicht ; hier hat ein deutscher
Patriot auf seinen Tod zu warten .

Albert Leo Schlageter ist ruhig . Genau so wie er es in
der Minute war , da französische Kriminalbeamte in sein
Hotelzimmer in Essen gebrochen waren , Revolver in der Faust,

■- *”•- 3»- *- ^

Bas Kruzifix das Schlageter an der Rlchtstätte ln der Hand
hielt , Oster der Umklammerung seiner ilände wurde der

• ttherae Laß» des Gekreuzigte « eingedrü ckt

DerSchlageter -Gedenksteln in Schönau (Südbaden), wo Schla¬
geter am 12 August 1894 das Licht der Welt erblickte.

ein halbes Hundert schußbereiter französischer Besatzung ^
solöaten als Bedeckung hinter sich, auf dem Gang. Sie hatten
Waffen bei ihm gefunden, Sprenggerät und unter dem Bett
ein verschnürtes Paket.

„Was ist das ?"
. _ „ ^ r 4

„Das ist eine Höllenmaschine "
, hatte Schlageter lächelnd

geantwortet . Er hatte nur eine Sekunde gebraucht , um ab
zuschliesien mit allem, was Vergangenheit und Leben hieß
Er wußte, es war aus . Sein Kampf für Deutschland war zr
Ende. Lächelnd war er mitgegangen. Man hatte ihn in dal
Haus des Kohlensyndikats geführt , berüchtigter damals alt
die Peter -Pauls -Katakomben von Petersburg . Ein mächti
ges Verwaltungsgebäude und von den Franzosen zu eine :
einzigen Folterkammer gemacht . Er hatte auch gelächelt , ab
die furchtbarsten Mißhandlungen über ihn hereinbracher !
Man hatte ihn geschlagen , bis er ohnmächtig an der Wand zu¬
sammenbrach . Dort , wo der Steckbrief hing.

„Kaiserswert , 5. April 1923
Eisenbahnsprengung in Calcum . Am 15. März 1923,

abends gegen 8 Uhx , wurden die Eisenbahngeleise über dem
Hambach, Geme^ de Ealcn« , getzrreugt. Als Luter kommen

wahrscheinlich zwei sunge Leute in Frage , die wie folgt be¬
schrieben werden. Familienname mutmaßlich Fr. v. Krampe
oder von Krause und Albert Leo Schlagstetn oder Schlageter,
der eine 39—35 Jahre alt , 1,60 groß , schlank, dunkelblond,
ohne Bart , volles Gesicht. Gang und Haltung aufrecht . In¬
folge des Attentats sind angesehene Bürger als Geisel » durch
die Besatzungsbehöröen ins Gefängnis gebracht worden und
sollen erst bei Ermittlung der Täter ' in Freiheit gesetzt wer¬
den . Es wird daher um Zustellung geeigneter Ermittlungen
nach den Tätern ' und um schleunige Mitteilung an die Unter¬
zeichnete Polizeibehörde ersucht ."

Diesen Steckbrief erließ ein deutscher Bürgermeister . Er
fand die Verräter — wer sie waren , weiß man noch heute
nicht — und Frankreich konnte sich den Manu holen, den es
fürchtete . Albert Leo Schlageter . Mit seine » Getreuen Eichler ,
Sadowski, Becker, Werner u. Zimmermann hatte Schlageter
den Franzose» das Ruhrabenteuer zu einem Schrecktraum
werden lassen. Ewig gejagt von den gespensttschen Kräften
des allgemeinen Boykotts , des passiven Widerstands waren
die Besatzungstruppen an den Rand einer Angst -Psychose ge¬
trieben worden. Es gab kleine Meutereien unter ihnen,
ewige Unsicherheit , banges Warten wie auf einem unruhigen
Vulkan. Dann kamen die Aktionen der deutschen Sabotage¬
gruppen. Der Bevölkerung stärkten sie das Rückgrat, die
Franzosen jagte» sie immer mehr und mehr der Panik in die
Arme. Die Eingaben nach Paris , die Protokolle mit der
ewigen Endforderung zur Räumung aus den Kreisen der Be-
satzungsoffiziere häuften sich. I « Paris sah Poincars einer
Niederlage entgegen. Es ging gut . solang die endlosen Koh¬
lenzüge aus . dem Ruhrgebiet angerollt kamen . Solange es
zu beschlagnahmen gab, solange man ungehindert das besetzte
Land erpressen konnte. Es ging gut, solange die Frachtzüge
westwärts rollten . Es ging gut , bis Me Sprengminen in
ven Ruhrhäfen krachten , vis die Dynamitladung von Calcum
in die Höhe ging.Calcum ! Albert Leo Schlageter erwacht aus seiner Ohn¬
macht. Die blutenden Hände tasten an der Wand, stemmen
den zerschlagenen Körper hoch . Er steht schon , da schlägt ihn
ei» jäher Schwächeanfall gegen die Wand . Hart schlägt der
Kopf auf und vor dem Auge geistert in fettig schwarzem
Druck ein Wort : „Calcum !" Und Schlageter lächelt wieder.

Das können sie nicht ausstreichen, das können sie auch mit
Bächen deutschen Blutes nicht wieder abwaschen. Calcum!
Die Kohlenzüge rollen nicht mehr. Tagelang haben sie die
Strecke beobachtet , er und die Kameraden . Im Dreck und
Schlamm, kilometerweit auf dem Bauche kriechend, hatten sie
stch herangeschlichen, wo auf dem Bahndamm fast auf jeden

raRfufihw

RHEIM

iGwivtr..

Die Gedenktafel , die ln der Krypta des Düsseldorfer Schla*
geter-Ehrenmals an den Tod des Märtyrers für die deutscue

Freiheit erinnert.



Seift 4
zehnten Meter ein französischer Posten stand . Tagelang, bis
die Nacht der Tat kommt Schlageter. Krause, Zimmermann ,
Korna und Lederer . Manchmal liegen sie zehn bis fünfzehn
Minuten lang unbeweglich am Boden. Einer von de» vielen ,dauernd diele rür Frankreich ko wichtige Strecke abtastende
Scheinwerfer hat sie gefaßt . Aber Ne sind alle Felöloldaten
geioeken Wie kan alle anderen von den Burschen auch , die
jetzt im Ruhrgebiet um Deutschlands Ehre kämpfen . Kerle,
die im ner da waren , wo es um das Vaterland ging . Sie
haben im Brausen der Somme- Schlacht gelegen , im Bal¬
tikum. in Oberichlesien . Sie wissen , wie man gierig tastenden
scheinwerferarmen entgeht. Und so kommen sie Schritt sür
schritt heran . Fern steht die Silhouette eines französischen
Postens aus dem Tamm . Fast zentimeterweise geht es jetztvorwärts . Tann kind sie an der Brücke über den Haarbach .
König und Federer zerfetzen sich die Hände um zwei Bohlen,
die ne

^
m ' llimeterweiie herausziehen . Endlich ist es so weit.Tie Sprengladung wird hineingezwängt.

»Alles klar ? Zündschnur fertig ? Achtung !"
Seit der letzten Deckung brennt in Schlageters Hand eine

Zigarette . Er hält sie an das auergeschnittene Ende der
Zündschnur.
. . »In Gruppen zu Zweien, querfeldein. Treffpunkt morgenfrüh Enen !"

Und letzt weg. Da schient der Zweifel hoch ; hat die Schnur
auch gezündet? Seelenruhig klettern Federer und König
noch

^
ernmal hoch und sehen nach . »Alles in Ordnung ! Fort !"

. . jagen jetzt, egal ob sie gesehen werden, über bas
Feld. Da dröhnt die Luft auf. Unter ihnen zittert die
Erde , der Luftdruck wirft sie in den Moder. Vorläufig wer¬
den keine Kohlenzüge mehr westwärts rollen.Calcum, denkt Schlageter. als jetzt wieder die fran -
zöfischen Büttel auf ihn eindringen . Ihr streicht es nichtaus . Er wird brutalisiert , über seine Lippen kommt kein
Wort. Aber die gemeine Niedertracht, die ihn verriet ,
spielte auch seine Getreuen den Franzosen in die Hände .Nur Federer entkam . Schlageter ist umsonst mit zusammen -
gebissenen Zähnen durch die Torturenreihe im Essener Haus
des Kohlensyndikats gegangen.
~ Die Zelle ist drei Meter lang , eineinhalb Meter breit .Lie läßt nicht viel Platz zum Gehen , aber unendlichen Raum
zum Denken. Schlageter hat sein Todesurteil in der Tasche.Das Kriegsgericht vom 8. Mat 1923 . französische Richter aui
deutschem Boden, war eine Farce . Der Spruch über ihn
war gefällt, bevor noch das sogenannte Gericht zusammen¬
getreten war . Der Papst, der Erzbischof von Köln, das
ichwedtsche Königspaar . große Namen und große Menschen
aus der ganzen Welt, hatten sich für ihn eingesetzt. Um¬
sonst. Poincars braucht seinen Tod. Die Kameraden hatten
versucht , ihn zu befreien. Beinahe wäre es . als er noch in
Essen war . gelungen. Da wurde er abtransportiert . Die
Werkzeuge , die Heinz , der Freikorpsführer aus Oberschle¬
sien. in seine Zelle geschmuggelt hatte, mutz er zurücklassen.
Ein anderer findet sie. Zwei Tag« später bricht aus der
gleichen Zelle ein Schwerverbrecher aus . Die Kameraden
ruhten auch bann noch nicht, wenn auch alle Befretungs -
versuche kaum noch Aussicht hatten . Da verhafteten Elber-
felder Kriminalbeamte ihn kurz vor Abschluß aussichtsreicher
Vorarbeiten . Er wies darauf hin . baß alle seine Arbeiten
bas Leben des deutschen Parioten Schlageter rächen sollten .
Die Beamten waren der Meinung , dieses verstoße gegen das
Gesetz zum Schutz der Republik.

Davon weiß Schlageter nichts . Eine furchtbare Bitter¬
keit bleibt ihm erspart. Um die gleiche Zeit , da die Elber-
felder Beamten Heinz verhaften , liegt auf dem Tisch des
preußischen Innenministers Schlageters Aussage vor dem
französischen Militärgericht :

»Ich habe in Freiburq mein Abiturium gemacht und
wurde während des Krieges Offizier. Nach dem Kriege
studierte ich kurze Zeit Nationalökonomie und diente dann
in freiwilligen militärischen Verbänden . Nach Auflösung
der Brigade Löwenfelb , der ich zuletzt angehörte, wurde ich
Kaufmann kn Berlin . 1921 trat ich in Oberschlesien in bas
Sturmbataillon Heinz ein und blieb dort bis zu dessen Aus¬
lösung. Im Februar 1923 wurde ich von Heinz gebeten ,
in das Ruhrgebiet zu kommen und dort tätig zu kein. T n
8. März bin ich zu Heinz nach Elberfeld gefahren und mit
ihm mehrere Tage zusammen geblieben. Ich bin Ver¬
trauensmann und verantwortlich für die Gruppe Essen Den
Zünder an der Sprengung habe ich von Heinz iSchlageter
glaubte ihn sicher auf deutschem Gebiet. Die Red. s Die
Weisungen zu den Sprengungen sind nicht von der deutschen
Regierung ausgegeben. Ich gebe zu , baß ich an der Spren¬
gung zu Calcum beteiligt war . Ich übernehme die volle
Verantwortung für alles , was ich getan habe".

» . . . nicht von der deutschen Regierung ausgegeben"
, lieft

der Innenminister befriedigt. Das ist gut. Man wird noch
diesen Heinz opfern, und am „guten Willen Deutschlands"
kann nicht mehr gezweifelt werden . Mehr fällt ihm an die¬
sem Bericht eines deutschen Menschen über sein Leben nicht
auf. Es sind knappe Worte , aber zwischen ihnen leuchtet
endloser und heiliger Dienst am Vaterland . Vier Jahre
Front im Westen . Führer einer Feldartiller .ie-Batterie .
Versuch , sich in das bürgerliche Leben einzurangieren . Der
Weg liegt offen da . er ist aus begütertem Schwarzwälder
Bauerngeschlecht . Da gilt es. im Baltikum Barrikaden gegen
die rote Flut zu bannen. Schlageter wirft alles hin und ist
dabet . Es geht um Oberschleüen . Schlageter ist da : es geht
um die Ruhr . Schlageter wirft zum drittenmal die Ztvil -
karriere über den Haufen und stürmt zur unfichtbaren
Front . Es geht um Deutschland.

Die Zelle ist drei Meter lang , eineinhalb Meter breit.
Die deutschen Anwälte haben Schlageter das Recht erwirkt ,
den Eltern zu schreiben. Er hockt aus der Pritsche und es
entsteht dieser Brief , der in seiner schlichten Größe ein
Dokument ist . daß er in jeder Fibel in jedem Lesebuch der
deutschen Jugend stehen sollte :

„Liebe Eltern und Geschwister ! Nun kann ich endlich
etwas erleichtert aufatmen . da ich weiß, daß Ihr alle gesund
seid und mit Gottes Hilfe den ersten Schmerz und vor allem
den Schrecken über die Nachricht hinter Euch habt . . . An
mich konnte ich gar nicht denken , mein Schicksal war mir
Nebensache, ich habe gehandelt aus Liebe zu meinem Bater -
lande. ich weiß dafür zu büßen Die Größe meiner Strafe
kann mich nicht schrecken , noch trauria machen. Wäre ich
allein aus der Welt , wüßte ich nicht , was es schöneres geben
könnte als für kein Vaterland zu sterben . Aber um Euch
habe ich gebangt. Tag und Nacht . Hätte ich Euch das er¬
sparen können , ich wäre gern zwei - oder dreimal vor die
Kugeln getreten. Bleibt weiter so tapfer . . . Denkt: ich
bin an einer Krankheit, oder sonst was plötzlich gestorben .
Und zwar ein paar Jahre früher , als »u erwarten war . aber
das kommt ia öfter vor . . ."

Es weinen Menschen über diesen Brief und hegen noch
eine letzte, bange Hoffnung. Aber in der französischen Kam¬
mer kracht Poincares Faust auf den Tisch. Sein Gegner
Taröieu hat ihn angegriffen. Man hatte von ihm noch grö¬
ßere Härte , eine ganz andere Ausbreitung des Plünder¬
zuges nach der Ruhr erwartet Poincarß schließt mit einem
Coup : »Und das wagen Sie zu sagen in einer Stunde , da
gerade ich den Befehl zur Erschießung Schlageters nach Düs¬
seldorf gesandt habe !" Er hat den Befehl erst Stunden später
abgekchickt

Um 12 .80 Uhr trifft er in Düsielborf ein. Um 2 Uhr
benachrichtigt man einen Geistlichen und den Rechtsanwalt
Sengstock. Um 2-30 Uhr wecken sie Schlageter. Er hatte ge¬

Mittelbadischer Kurier Freitag , den 26 . Mai 1933.
rade zwei Stunden geschlafen. Ein französischer Offizier liest
ihm den Vollstreckungsbefehl vor Schlageter hört ihn an,
ohne mit der Wimper zu zucken . Tann läßt man ihm fünf
Minuten für Beichte und die heilige Kommunion.

Ueber Tüsseldors liegt das Frührot des Maimorgens .
Als man Schlageter aus dem Gefängnisportal führt , reckt
sich seine schmächtige Gestalt hoch auf. Im Auto geht es zum
Rande des Nordfriedhofs , man fährt hinein , mitten hinein
in das leuchtende Dämmern . Schlageter läßt den Blick nicht
von dem immer machtvoller ausstrahlenöen jubelnden Rot
am Himmel. Dahinter liegt Deutschland . Sein Deutschland -

Man führt ihn an seinen Verteidigern vorbei zum Pfahl
vor der Grube . Klar und fest ruft er ihnen zu : „Auf Wie¬
dersehen !" Dann steht er am Pfahl . Nun kommt eine In¬
famie , eine letzte Niedertracht gegen den Deutschen , der doch
schon am Tode steht. Er darf nicht sterben , wie einst Andreas
Hofer es durfte, er muß niederknieen. Er wehrt sich. Ta
schleicht sich von hinten ein französischer Sergenant heran ,
stößt ihm das Gewehr in die Kniekehlen, daß er hinsinkt .
und dann zerren sie feine gefesielten Hände am Pfahl zu¬
sammen . Schlageter sieht ins deutsche Frührot .

Oben auf dem Abhang tänzeln unruhig die Pferde einer
französischen Eskadron . Leise surrt der Motor eines Tanks ,

auch zwei Batterien wollte Frankreich zunächst „zum Schutz
mit zu diesem letzten Akt hinausschleppen , die Waffen des
Peletons klirren .

„Zurück !" brüllt der französische Offizier. Dumps rühren
die Schlegel auf den Trommeln .

Schlageter reißt sich hoch. Er will nicht knieenö sterben .
Er zerrt , er steht halb, da . . .

„Feuer !"
Tie Salve zerpeischt die Morgenstille, zerflattert . Weit

hinten krächzt eine Schar aufgescheuchter Krähen. .Schlageters
Körper ist in sich zusammengefallen. Aber leise hebt und
senkt sich noch die Brust . Da tritt ein Offizierstellvertreter
an ihn heran und setzt ihm den Revolver an die Schläfe .
Ein dünner , spielerischer Knall.

Schlageters Leib bäumt sich noch einmal hoch aus . Tann
streckt er sich. Albert Leo Schlageter ist tot.

So lebte und starb dieser deutsche Mensch. Er liebte feine
Heimat heißer als sein Leben . Er starb , aber er wirkte fori.
Mit seinem Leichnam , der den Rhein hinunter zum Schwarz-
walö fuhr, mit der furchtbaren Nachricht von seiner Ermor¬
dung ging sein Geist durch die Welt , die unsterbliche Idee
von der deutschen Tat allein um des Vaterlandes willen .

Sie Schlageler-Vanberaussiellung und was sie enthalten fall
lM . P .) An der Stelle , an der vor 10 Jahren in der Gols -

heimer Heide Albert Leo Schlageter den Opfertod für
Deutschland starb, ragt ein hochaufschießenbes Denkzeichen :
Deutschlands höchster Berg , die Zugspitze , wird ein Mal der
Erinnerung erhalten , allenthalben in deutschen Landen hat
die Jugend dem ersten Soldaten des neuen Reiches einen
Weiheplatz des Gedenkens geschaffen, und doch, io beredt alle
diese Zeichen sind , fehlt ihnen die letzte, unmittelbare Sprache.
Der Mensch Schlageter ist heute zum Mythos geworden.
Dinge, die von »hm und der ganzen Gewalt seiner Persön¬
lichkeit sprechen sollen , müsien etwas von seinem Wesen tra¬
gen . müssen gleichsam einen letzten Ruf von ihm hinaus¬
tragen nach Deutschland .

Man kennt viele solche Denkmäler grober Menschen . Sie
werden dann Museum genannt . Erst vor kurzem ist das
Richthofen -Museum entstanden. Sie sind Denkmäler von
ewiger, unmittelbarer Kraft : sie bewahren unvergänglich ein
Stück vom Leben des Dahingegangenen.

Aus diesem Gedanken heraus wird jetzt eine Schlageter-
Ausstellung erstehen . Sie soll nicht fest an einen Platz ge¬
fesselt sein, sie wird durch ganz Deutschland reisen, und über¬

all . wo die deutsche Sprache klingt, sollen schlichte Ge¬
brauchsgegenständeund heroische Dinge , alle Begleiter eines
groben deutschen Menschen , von ihm erzählen wie es kein
Marmvrblock, wie es keine bronzene Statue tun könnte .

Der Flock, an dem er starb, das erste , roh zusammen¬
gezimmerte Kreuz, das ein einfacher deutscher Mann auf
dem Grab im Kiesboden ctnrammte . Das Maschinengewehr ,
hinter dessen Visierkreuz Schlageters Augen dem gelben
Panzerzug entgegenflammten, der — vor 2 Stunden noch
französisch — die deutschen Stellungen entlang gefahren war
und jetzt , auf einmal polnisch. Tod und Verderben bringend
heranfauchte. Das alte ausgeleierte Maschinengewehr von
Gogolin. das 300 deutsche Jungen vor den Schnellfeuer¬
geschützen des Panzerzuges bewahren mußte.

Im Arbeitslager des Bundes Schlageter in Düsseldorf
werden zurzeit alle erreichbaren Erinnerungsstücke an bas
Leben , an das Wirken und an das Sterben Schlageters zu¬
sammengestellt . Waffen, die er für Deutschland trug auf dem
Agonnawald, in Flandern , in der Champagne, im Baltikum,
in Oberschlesien und im Ruhrgebiet . Waffen und — viel¬
leicht auch dies — der Rock , in dem er für Deutschland starb .

M . P .

Nächtliche Weihestunde für Schlageter
in Schönau

DaS offizielle Programm .
Schöna« i. W., 26. Mai . Bon der Gaupropaganöaleitung

der NSDAP in Baden wird jetzt das offizielle Programm
der nächtlichen Weihestunde für Albert Leo Schlageter in der
Nacht zum 28. Mai in Schönau mitgeteilt :

Aus Anlaß des Todestages von Albert Leo Schlageter,
der sich zum zehnten Male jährt , findet auf Anordnung der
Reichsregierung im Rahmen der Schlagetergedächtnisfeiern,
die aus alle deutschen Sender übernommen werden, in Schö¬
nau i. Schw» der Heimat Schlageters . eine nächtliche Weihe¬
stunde in der Nacht vom 27 . zum 28. Mai um 24 Uhr statt .
Die Wethestunde erfährt dadurch ihre besondere Bedeutung,
daß je ein Vertreter der Reichsregierung und der badischen
Regierung sprechen werden. Mit der Durchführung der
Kundgebung Ist die Gaupropaganduleitung der NSDAP be¬
auftragt . die Uebertragung erfolgt durch den Sübfunk auf alle
deutschen Sender .

Das Programm ist folgendes: 1 . Feierlicher Empfang der
Minister durch die Führer der NSDAP und die Spitzen der
Behörden . Der Musikzug der Standarte 113 und eine Ehren¬
kompagnie der SA beteiligen sich am Empfang. 2 . Fackelzug
der SA unter Borantritt des Musikzuges der Stand . 113
vom Denkmal zum Grabe Schlageters . Während des Fackel-
zuges gibt Herr Köstlin vom Sübfunk für die Runbfunkhörer
ein Stimmungsbild . Punkt 12 Uhr Mitternachts Beginn der
Weihestunde am Grabe Schlageters . 8. Trauermarsch von
Beethoven. 4. Gedächtnisrede des Vertreters der ReichS-
reaierung Ministers Rust. b. Lied „Ich hatt ' einen Kame¬
raden". 6. Ansprache des Vertreters der badischen Regierung
Minister Dr . Wacker. 7 . Horst Wessel-Lieb . 8. Deutschland¬
lied

Während der Feier wird daS Denkmal Schlageters be¬
leuchtet und von den umliegenden Höben flammen Feuer auf.
Da für die Teilnahme an der Weiheftunbe schon zahlreiche
Anmeldungen oorliegen und Vorbereitungen für die Unter¬
bringung und Verpflegung der Teilnehmer getroffen werden
müssen, sind weitere Anmeldungen sofort an den OrtSgrup -
venleiter der NSDAP . Dr . Gemmecker . Schönau i . W .. zu
richten .

Gedächtnisfeiern für Leo Schlageter
Schöna« i. W» 26. Mai . Der ADAC, Gau Baden, ver¬

anstaltete am Donnerstag , vormittags 11.30 Uhr eine kurze

Gedächtnisfeier für Leo Schlageter. Ter Gauvorsitzende
Iakoby legte nach einer Würdigung der Persönlichkeit
Schlageters und feiner Verdienste um fein und unser Va¬
terland einen prächtigen Lobeerkranz an der Grabstätte die¬
ses echtesten deutschen Mannes nieder. Bürgermeister Wal¬
ter ließ den Wahlspruch Leo Schlageters »Das Vaterland
muß leben , auch wenn wir sterben müssen !" als Symbol »ür
die Gegenwart und als Richtschnur für den Geist unserer
Jugend in markanten Worten erstehen . — Auch der Motor¬
sturm der Standarte 142 ehrte auf seiner Werbefahrt, die
ihn in das kleine Wiesental nach Schönau führte , das Ge¬
denken Schlageters durch den Besuch des Heldermals .

verbot von Schlageterfeiern im Saargebiel
Saarbrücken. 26 . Mai . Nach einer Polizeiverordnung

der Regierungskommiffton- Ms Ausziehen und Tragen
von Fahnen , Flaggen und Wimpeln jeder Art aus Anlaß
der im Deutschen Reich stattsinöenden Schlageterfeiern für
das Saargebiet verboten und unter Strafe gestellt . Ferner
werden alle Veranstaltungen verboten, die mittelbar oder
unmittelbar aus Anlaß der Schlageterfeiern etwa beab¬
sichtigt sein sollten .

Weihe des Gedenksteins für Mel
Lahr, 26 . Mai . Vor zwei Jahren fuhr der Lahrer SA -

Mann Billet als begeisterter Kämpfer für den Nationalsozia¬
lismus zu einem großen SA -Tresfen nach Karlsruhe . Ein
paar Stunden später war Billet in der Landeshauptstadt von
ruchloser Hand niedergeschlagen .

In endlosen Reihen vollzog sich am Sonntag der Anmarsch
der braunen SA -Formationen . die zur Weihe des Gedenk¬
steines für Billets Opfertod von allen Teilen des Landes
gekommen waren Zusammen mit dielen die Vertreter der
gekommen waren . Mit ihnen hatten sich die Vertreter der
verschiedenen Formationen , die Kreisleitung der NSDAP
sowie die Angehörigen des Toten eingesunden und nahmen,
umsäumt von der Bevölkerung oer Stadt und der umliegen¬
den Orte , an einem Felögottesdienst teil , bei dem Pfarre
Baumann -Haslach tiefempfundene Worte sprach .

vorbereiknng für die Arbeilsdienskpslichk
SarlSrnhe, 26. Mai. Der Verein zur Umschulung frei¬

williger Arbeitskräfte Baden e B . als nationalsozialistischer
Träger des Arbeitsdienstes in Baden hatte am vergangenen
Sonntag leine sämtlichen Bezirksleiter aus dem ganzen bad .
Land zur Uebermittlung der grundlegenden Organifations -
fragen tn * ei kommenden Arbeitsdienstpflicht einberusen. Der
Verein ist tn 13 Beztrksstellen eingekeilt . Der Vorsitzende des
Vereins Dipl .-Jng . Helff. der auch Gaubearbeiter für die Ar-
beitsdienstpflicht ist . gab einen Bericht über die kürzlich in
Berlin stattgefundene Sitzung der einzelnen Gaubearbeiter
aus dem ganzen Reich , in der Staatssekretär Oberst Hier!
den Aufbau der kommenden Arbeitsdienstpflicht entsprechend
erörtert hatte. In Berlin wurde festgestellt , daß der Arbeits¬
gau Baden mit seinen Maßnahmen ziemlich an der Spitze der
deutschen Gaue marschiert, sowohl hinsichtlich der Arbeits¬
lager wie auch aus innerorganisatorischem Gebiet . Besonders
wichtig ist . daß künftig als Träger des Dienstes nur noch Or¬
gane in Frage kommen , die dem Reichsverband der Arbeits¬
dienstvereine e V angehören. Danach kommen für Baden
als Träger des Dienstes nur noch der Verein zur Um¬
schulung freiwilliger Arbeitskräfte Baden e . V . und der
Stahlhelm in Frage . Es loll nun auf schnellstem Wege inner¬
halb jeder badischen Bezirksstelle eine Stammabteilung auf¬
gestellt werden. Führerausbildung und Ausbildungsergeb¬
nisse der Lager-Schulungskurse wurden eingehend behandelt.

Hohenzollernfireife des Slahlhelms
Nach den beiden ersten außerordentlich anstrengenden

Marschtagen wurde es von s-ämtlichen teilnehmenden Strei¬
fenteilnehmern freudig begrüßt , daß dieser 3. Tag einem
Besuch der Volkssportschule Münsingen gewidmet sein tollte .
Gleichzeitig wurden heute auch zum ersten Male sämtliche
Kameraden der Streife vereinigt . Zu diesem Zweck wurde
der eine Teil , der in Tübingen Ortsunterkunft bezogen

hatte , mittels Sonöerzug nach Reutlingen gebracht . Hier
hatte Kamerad Ballerstein zusammen mit Kamerad von der
Linde eine außerordentlich schwierige Aufgabe gelöst. Galt
es doch, die 1000 Kameraden möglichst rasch hinauf auf die
Hochfläche der Alb . Station Lichtenstein , zu bringen . Doch
Stahlheimgeist weiß alle Schwierigkeiten zu überwinden,
und in der Frühe standen 28 Lastwagen bereit , um alle Ka¬
meraden an den Uebungsplatz der Volkssportschule zu brin¬
gen . Es war eine unendlich lange Kolonne, die sich durchs
Echatztal hinauf gegen Lichtenstein wand. Weit über 100
Fahrzeuge hatten sich den Kameraden angeschlossen. Oben
erwartete die Volkssportschule die Kameraden und der Lei¬
ter derselben. Hauptmann Stein , begrüßte die Zollernstreise.
Leutnant von Vogel erklärte sodann die verschiedenen
Uebungen, die hier gezeigt wurden . Das Entfernungsschät¬
zen . die Geländebeschreibung und Geländebeurteilung , die
Tarnungsaufgaben , alles gab den Kameraden Gelegenheit
die Arbeiten der Gelände-Sportschule kennen zu leinen .
Nach einer kurzen Fiihrerbesprechung, bei der neben Kame¬
rad Wenzl auch Kamerad Gütersheim sprach, der die Grüße
des Landesverbandes Schlesien überbrachte, rückten die Ka¬
meraden nach dem Schloß Lichtenstein ab Dort entwickelte
sich um den dampfenden Feldkessel etn fröhliches Lagerleben
und die Erbsensuppe mit Speck mundete den Strenevteil -
nehmern und Gästen vortrefflich . Tie Besichtionna des
Schlosses zeiate den Teilnehmern ein interessantes Denkmal
deutscher Geschichte . Der Besitzer machte di ? araucn Besucher
mit seinen wertvollen Kunstkchätzen und Sammlnn ' en be
kannt. Die Nebelböble aab den Kameraden ? <n B ' ld vor
dem Höhlenreichtum der schwäbisch ?», Alb Ter Manch über
die Höhe von Pkullinaen war an dem schönen Ma " aa ,' iii:
alle Kameraden ein wirklicher Genuß Der Einmarsch statt?
sich zwar iebr stark verzoaert . aber durch die n -' r !ch, ? de '» e ^
Besichtignnaen hatte ? a sich leider nicht ermöglichen lass --
diesen früher durchzuführen.
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Abrüstung
Die Botschaft habe « wir vernommen .
Nun soll es endlich soweit kommen ,
Daß endlich aller Welt zum Frommen

Dem „Raubzeugs man die Kralle « stutzt,
Die Zähne aus dem Rachen putzt.
Was sicherlich dem Frieden nutzt.

Bedrohungen , die fallen fort ,
Nur Polizei als Friedenrhort ;
Und alles durch de» Kanzlers Wort .

Der Gockel trauert um die Spore « ,
Er denkt sich : »Noch ist nicht» verloren ,
So lang ' man nicht z« weit es treibt ,
Weil mir mein scharfer Schnabel bleibt !*

Erklärlich
„Schau mal , Friede !, mein Rasierpinsel . Gestern war er

noch slaumenweich und heute ist er hart und steif wie Holz !"

„Das versteh« ich gar nicht, Männe , heute morgen , als

ich die Küchentür damit strich , war er doch noch tadellos !"

Schweres Problem
«Du , Papa , schau mal , hier sind zwei zusammengewach-

sene Iungens abgebildet ."

„Das sind siamesische Zwillinge ."

„Müssen die auch zur Schule gehen ?"

„Natürlich ."

„Aber wenn nun mal der eine versetzt wird und der

andere nicht, was ist es dann ?"

Eine berechtigte Fräse
Straßenhändler : „Meine Herrschaften , Sie haben hier

einen Füllfederhalter , der Ihr ganzes Leben lang halten
wird . Sie können ihn zusammenschrauben . Sie können ihn
mit einem Hammer bearbeiten , Sie können ihn ins Wasser

legen . Sie können ihn an die Erde werfen . . ."

Stimme aus dem Publikum : „Kann man ihn auch zum

Schreiben benutzen?"

Biel verlangt
Der Maler saß vor einem Dauernhaus und malte . Der

Eigentümer kam heraus und fragte , was der Meister mit

dem Bilde machen wolle. „Das kommt in eine Ausstel¬

lung !"

„Ach, da sehen es wohl viele Leute ? "

„Ganz gewiß , wahrscheinlich Tausende !"

„Ach, würden Sie dann nicht so gut sein und unten auf

das Bild schreiben: „Großartige Sommerfrische . Billig ", und

darunter die genaue Adresse."

Dev nachlässige Schwiegerpapa
Bräutigam : „Wo ist der Scheck über die 100,000 Dollar

geblieben , die dein Vater uns geschenkt hat ? Er lag vorhin

hier auf dem Tische !"

Braut : „Papa ist so furchtbar nachlässig. Ich sah vor¬

in , bag er den Scheck nahm , einen Fidibus daraus machte,

lesen entzündete und sich damit die Zigarre anstecktel"

Bräutigam : „Um Gotteswillen , warum hast du ihn nicht

abgehalten ? "
Braut : „Ich mußte so lachen, als ich es beobachtete!"

Geschickt
„Sind Mann und Frau eins ?" fragte die Frau .
„Natürlich, " erwiderte der Mann .
„So ? Na , dann muß ich mich schämen!"

„Warum ?"

„Weil ich dann diese Nacht um vier besoffen nach Hause
gekommen bin, " sagte die Frau .

Der Tapfere
„Haben Sie jemals einen Mann unter Ihrem Bett ge¬

funden , Frau Huber ?"

„Ja , damals , als bei uns eingebrochen wurde , fand ich
meinen Mann unter dem Bett !"

Besserung
„Also, Herr Weber, " sagt die ' möblierte Wirtin , „ent¬

weder müssen Sie bezahlen oder ausziehen !"

„Fein , Frau Bergmann . Mein « früheren Wirtinnen

haben immer beides verlangt ."

Kindliches Mißverständnis
„Mutter , ist denn auf jeder Lokomotive ein kleiner

Pfau ?"

„Wie kommst du denn darauf ?"

„Hier steht : Man hörte schon von weitem das Pfauchen
der Lokomotive."

Humor
Am Strand : „Aber , lieber Herr , jetzt, wo Sie eben erst

gegessen haben , wollen Sie baden ? Wissen Sie denn nicht,

daß das schädlich ist ?"

„Doch , aber mich stört das nicht, ich habe nämlich Fisch

gegessen !" ^

„Ich möchte gern beim Wetterdienst eine Stellung !"

„Hast du denn auch die Befähigung dazu ?"

„Gewiß ! Ich habe zwei Hühneraugen !"
»

„Herr Ober , ich möchte gern ein Kalbsschnitzel haben .
Was kostet das bei Ihnen ?"

„Drei Mark fünfzig , mein Herr ."

„Donnerwetter ! Das stammt wohl vom goldenen Kalb."

•

„Jetzt kommen Sie mir schon
' ne ganz« Stunde lang

nachgelaufen , wenn Sie glauben , ich spreche Sie zuerst an ,
mein Herr , dann irren Sie sich! —"

*t

„Professor Reiner hat einen neuen Seismographen kon -

struiert , den er nach seiner Frau benannt hat !"

„Wieso das ?"

„Er ist von sehr großer Empfindlichkeit !"

«

„Habe Bob zwanzig Jahre nicht gesehen . Scheitelt er
sein Haar noch in der Mitte ?"

„Jawohl , aber die Scheitelstelle geht jetzt über den gan¬
zen KopfN

*

„Er schwur mir , sich zu erschießen, wenn ich ihn nicht
erhöre !"

„Na , und ?"

„Ich habe ihm das Leben gerettet . . ."

»

„Wo bewahrst du eigentlich dein Geld auf . wenn es
deine Frau nicht finden soll?"

„Sehr einfach, ich lege es in den Korb mit den unge¬
stopften Strümpfen !"

*

„Wie haben Sie es nur fertig gebracht, Rom in drei

Tagen zu sehen?"

„Ganz einfach : meine Frau hat sich die Kirchen ange¬
sehen, meine Tochter die Denkmäler und ich — di« großen
Kaffees und Restaurants ."

» .

Schauspieler : „Denk mal , sie wollen eine neue Zigarre
nach mir benennen !"

Kollege: „Hoffentlich zieht sie besser als du !"

«
Mutter (zum Lehrer ) : „Hier bringe ich Ihnen ein ganz

intelligentes Schülerchen , Herr Lehrer ."

Lehrer : „So ? Das sollte mich freuen . Wieviel sind zwei
und zwei, mein Jungchen ?"

Jungchen : „Fünf !"
Mutter : „Na , was sagen Sie ? Cr hat sich nur um einen

geirrt .
"

^

„Angeklagter , haben Sie denn gar nicht an Ihre Zu
kunft gedacht, als Sie das Geld unterschlugen ?"

„Doch, ich habe es ja gleich auf die Bank getragen .
"

*

„Wieso rechnest du die Hundesteuer zu den indirekten
Steuern ?"

„Weil sie doch nicht vom Hund direkt erhoben wird ."

*

„Fritzchen, was sagst du denn , wenn di« Tante dir den

Apfel gibt ?"

„Bitte , schäl ihn erst ab, "
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Aus Jaden und Nachbarstaaten
Mannheim . 25. Mai . ( Falsche Zweimarkstücke hergestellt .)Die Zweite Strafkammer verurteilte am Dienstag den

Schlosser Georg Schilling aus Diedenhofen von hier wegen
Falschmünzerei zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren
Ehrverlust . Ter Angeklagte hatte falsche Zweimarkstücke
hergestellt und '

.n den Verkehr gebracht . In seiner Wohnungwurde das für die Gießerei nötige Material aufgefunden.
Schon im Jahre 1928 war Schilling bei der Ausgabe von
falschen Zweimarkstücken erwischt und zu einer Gefängnis¬
strafe von acht Monaten verurteilt worden.

Mannheim , 26 . Mai . IPfingsttreifen der deutschen Ang¬
ler. » Ter Deutsche Anglerbund e . V„ Verwaltungsbezirk
Mannheim , begeht nach einer Unterbrechung von vier Jah¬
ren an Pfingsten 1983 in Dortmund seinen 34 . Bundestag ,verbunden mit dem 2 . Reichswurfturnier . Diesen Veranstal¬
tungen gehen am ersten Pfingstfeiertag geschäftliche Sitzun¬
gen des Verwaltungsrates und die Jahreshauptversamm¬
lung voraus .

Heidelberg, 26 . Mai . lVon der Straßenbahn überfahrenund getötet. ) Aus der Landstraße im Stadtteil Rohrbachwurde der 60jährige Schlosser Georg Göggel von einem
Straßenbahnzu « überfahren und getötet. G , der schwer¬
hörig ist, hatte das Herannahen der Straßenbahn nicht wahr¬
genommen und konnte nicht mehr rechtzeitig ausweichen

Heidelberg, 26. Mai . tGroßes Reitertreffen ttt Malsch.)
Die unter der Leitung von Ringführer und Referent für
bas Reit - und Fahrwefen Nordbadens , Tr Bruno Raupach.
stehende SA - und SS -Reiterstandarte „Badische Pfalz " hältin Malsch bei Wiesloch am Sonntag . 28. Mai . zum ersten
Male ein großes Reitertreffen ab . Das Turnier wird durch
Abteilungswettkämpse im Reiten und Springen eingeleitet.An dem großen Festzug nehmen aller » 12 Abteilungen der
Reiter im Tnrnierbeztrk Süd teil. Zum ersten Male wird
ein Mannschaftsjagdspringen abgehalten. Reiterspiele und
Schaunummern werden einander abwechseln Das Fanfaren¬
bläserkorps der Reiterstandarte wird alte Kavalleriemärsche
zn Gehör bringen.

Schwetzingen , 26. Mai . lStädtetag .) Der Badische Stäöte -
tag findet nunmehr endgültig am 25. Juni in Schwetzingenstatt, die ordentliche Verbanösversamlmung des Badischen
Sparkassen- und Giroverbandes am 26. Juni .

Bruchsal. 26. Mai . (Blitz vernichtet zwej Scheunen.) Bei
dem am Sonntag nachmittag über die Bruchsaler Gegend
nieöergegangenen Gewitter schlug der Blitz in die Scheuneder Witwe Rosa Schmidt und zündete. Sofort stand die
ganze Scheune in Hellen Flammen , die rasch auch auf die
Nachbarscheune des Herrn Belm Übergriffen. Beide Scheu¬
nen wurden mitsamt den Vorräten in Asche gelegt. Das
Vieh wurde rechtzeitig in Sicherheit gebracht . Durch Ver¬
sicherung ist der Branschaden gedeckt .

Weingarie« hei Durlach. 25. Mai . (Tödlich verunglückt
Der bei der Reichsbahn in Karlsruhe beschäftigte Karl Boß
von hier war aushilfsweise mit der Bedienung eines Kra¬
nes betraut worden und konnte sich nicht rechtzeitig von der
sich senkenden Last retten , so daß ihm Brust und Schulter
einaedrück wurden . Er starb an den schweren Verletzungen

Renche«, 25. Mai . (Zünder und Handgranatenteile un¬
ter morschem Fußboden gefunden. ) Als bei einem der hiesi¬
gen Kommunisten vor einigen Tagen eine Haussuchung ab -
gehalten wurde, durchbrach einer der Beamten unabsichtlich
den morschen Fußboden und die Decke des darunter liegen¬den Zimmers . Dabei erhob sich ein metallisches Klingen
und als man genau nachsah . fand man unter dem Fuß¬
boden eine ganze Menge Zünder und HandgranatenteileDas war aber nur die erste Ueberraschung, denn weitere
Nachforschungen ergaben das Vorhandensein von Werkzeu¬
gen . die nur der Falschmünzerei gedient haben können . Die
Beteiligten wurden verhaftet.

Oberkirch , 26 . Mai . (Verhaftet) wurde am vergangenen
Dienstag der hier wohnhafte arbeitslose KraftwagenführerBemmer, der bet der Einweihung der Renchtalbahn am ver¬
gangenen Sonntag staatsfeindliche Aeußerungen tat .

Osfenbnrg, 25 . Mai . Wegen Brandstiftung hatte sich der
Maler Karl Schnitzer von Hofweier vor dem Schwurgericht
zu verantworten . Im März d. Js . war in feiner Werkstatt
ein Brand ausgebrochen , der offenbar gelegt war , jedoch bald
wieder gelöscht werden konnte . Ter Versuch eines Versiche¬
rungsbetrugs wurde angenommen, da Schnitzer mehr Werte
versichert hatte als er besaß und feine wirtschaftliche Lage
nicht die beste war . Das Gericht verurteilte Schnitzer zueinem Jahr vier Monaten Gefängnis .

Schiltach bei Wolfach 25 . Mai . (Verhafteter Rechner . ) Un
ter dem Verdacht der Unterschlagung wurde der Rechner
der evangelischen Kirchensteuerkaffe und der Zahlstelle der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Wolfach . Fritz Buzzi, verhaf¬
tet. Die in Frage kommende Summe ist inzwischen gedeckt
worden.

Lahr, 25. Mai . (Lebensmüde.) Ter zweite Beamte der
hiesigen Bezirkskranenkaffe. Kleefaas . machte in einem Zu¬
stand der Nervenüberreizung seinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Dienstliche Verkehlungen liegen nicht vor. Tie
gleiche Todesart wählte ein hiesiger Kaufmann und eine 69-
jährige geschiedene Frau stürzte stch in den Schutterkanal.
Die beiden Letztgenannten konnten aber gerettet werden.

Lahr. 25 . Mai . (Beim Baden ertrunken.) Der 17jährige
Sohn des Pfarrers Bernet in Dinglingen ertrank am
Dienstag nachmittag beim Baden in der Nähe von Witten¬
weiler. Die Leiche konnte geborgen werden. Der Tod
erfolgte infolge Herzschlages .

Märkt , Bezirk Lörrach , 26 . Mai . (Auffindung einer Leiche .)
Beim Stauwehr wurde die Leiche eines etwa 35jährigen
Mannes angeschwemmt . Es handelt sich dabet um einen
Hotelangestellten aus Basel , der am 8. Mai von der mitt¬
leren Rheinbrücke in Basel in den Rhein gesprungen ist

Zwingender« a B . 25 . Mai . «Ein Toter bei einem Kraft
wagenunalück > Ein Personenkraftwagen wurde beim Ueber
holen von einem Mannschaitskrastwaaen der heffischen
Schutzpolizei ersaßt und an einen Baum geschleudert . Der
Kaufmann Karl Duft aus Frankfurt erlaa den Verletzungen

„Aequalorkaufe"
badischer Deine

Prämiierung durch die DLG.
Freiburg i. B ., 25. Mai . Die Deutsche Landwirtschafts-

Gesellschaft hat im Zusammenhang mit der zur Zeit in Ber¬
lin weilenden Wanderausstellung einen Preiswettbewerb für
Dauerwaren veranstaltet , bei dem die Badische Landwirt¬
schaftskammer mit drei Weinen des bekannten badischen Ver¬
suchs - und Lehrguts Blankenhornsberg teilnahm . Dieser
„Blankenhornsberger " hatte eine strapaziöse Prüfungsreiie
rund um Afrika hinter sich, wobei er zweimal den Aeguator
passierte . Trotz der starken Temveratnrschwankungen. unter '
denen diele Reise stattfand, konnte die Prüfungskommission
sämtliche drei Weine prämiieren und zwar mit dem 1., 2.
und 3 . Preis . Durch diese Dauerprüfung ist die hervor¬
ragende Qualität unserer badische» - Weine erneut unter Be¬
weis gestellt worbe».

Frritag , den 2Y. Mai 1933.

Zur Frage des Butterpreises
Die Pressestelle beim Staatsministerinm teilt mit :
Bei den Veröffentlichungen, die sich bisher mit der Ver¬teuerung der Butter in der lüngsten Zeit befaßt haben, hatman zumeist außer acht gelassen , daß es sich hierbei in ersterLinie um die Auswirkungen der Maßnahmen handelt, dievon ieiten der nationalen Regierung im Interesse der deut¬

schen Landwirtschaft als dringend notwendig durchgeführtwurden. Die verhängnisvollen Auswirkungen des Zusam¬menbruchs der Werkmilchpreise für die Landwirtschaft (6 Pfg .je Liter Milch ! waren Anlaß für die nationale Regierung ,die Fettwirtschaft von Grund aus neu zu regeln mit demZiel , durch Erhöhung der Bntterpreife der Landwirtschaftwieder eine Rentabilität zu gewährleisten. Bei der Beurtei¬lung der Vorgänge auf dem Buttermarkt muß die breitesteOefientlichkeit über diele Zusammenhänge unterrichtet sein ,um zu einem objektiven Urteil zu kommen .Während die Berliner Butterpreise im Jahre 1913127 RM je Ztr . im Durchschnitt betrug, ist die Butternotie¬rung tm Monat Februar und März 1933 auf einen Tiefstandvon 84 .— je Ztr .. Berliner und 81 .— je Ztr . Kemptener No¬tierung zurückgegangen . Das Abstnken der Butterpreisehatte zur Folge , daß damit die Werkmilchpreifefür den Land¬wirt auf 3 bis 4 Pfg . unter den Vorkriegspreis zurückgingenund die deutsche Milchwirtschaft der Gefahr des Zusammen¬bruches nahe brachten Bei den gegenwärtigen Notierungenvon 126 . — RM . je Ztr . ist somit keineswegs der Preisstandder Vorkriegszeit erreicht.
Um die Folgen gegenüber den schwächeren Gruppen der

deutschen Verbraucherschaft zu mildern , wurde von feiten der

Reichsregierung die Zuteilung von Fettbezugsscheinen eiügeführt, die eine Verbilligung der Preise für die bezogene»Fette ungefähr in der Höhe der Preissteigerung bringen f0 o ,Es ist somit nicht angängig, für die eingetretene Preisstei¬gerung ohne weiteres die Molkereien oder den Butter -Grobund Kleinhandel verantwortlich zu machen da ste dieser Enb,Wicklung gegenüber ohne Einfluß sind. Es muß nur geford^werde«, daß die augeublickliche Marktlage nicht Anlaß z» «**gerechtfertigte» Ueberhöhunge« der Berdieuftspaune sow»Aim Groß - als auch im Kleinhandel gibt. In gleicher Weisemuß auch Vorsorge getroffe« werde«, baß die Mehrerlöse an«der Verarbeitung der Milch durch die Molkereie« restlos b«Landwirtschastzugute komme». Da die Erhöhung der Noiie-
'

rungen in der Hauptsache erst in der zweiten Hälfte des Muznats Mai 1933 von 86. - auf 120.- RM .. d. h. um 36.- ?itt|getreten ist so kann mit einer Aufhöhung der Erzeugerpreisefür Werkmilch um etwa 2 Pfg . im Monat Mai 1333 gereznet werde« . „Im allgemeinen dürfte eine Uebersetzung der Verkaufspreise dann nicht vorliegen, wenn solche nicht mehr gestiegen !sind, als die Notierungen , d. h. im Laufe des Monats Mas1933 um 30 Pfg. je Pfund . i
Bei Betrachtung dieser Frage möge jeder Beteiligte &» >das Wort unseres Führers Adolf Hitler in seiner Regie-jrungserklärung vom 23. März 1933 denken : „Die Wieder?Herstellung der Rentabilität der landwirtschaftliche » Betrieb«mag für den Konfumeute« hart sein» das Schicksal aber, dasdas ganze Volk träfe , wen« der Bauer zugrunde ginge, wäremit dieser Härte nicht zu vergleiche «."

Mische Prämiierungen aus der
Laildwirkschafkl. Vanderaussteliung in Berlin

Karlsruhe , 24. Mai . Wie uns aus Berlin berichtet wird,hat Baden auf der Wanderausstellung der D .L.G. in Berlinsehr gut abgeschnitten . (Die Abkürzungen bedeuten: 8 —
Siegerpreise mit Ia verbunden ) .

Butter : 8 Ia Milchzentrale Baden -Baden und Milch¬zentrale Schefflenz in Unterschefflenz .Milch : 8 Milchzentrale Baden -Baden , HeidelbergerMilchversorgung, Vers.- u. Lehrgut d . Bad Landw.-KammerEinach bei Gengenbach . Vers.- u. Lehrgut d . B . 8/ K. Karls¬häuserhof , Adolf Schwörer Neuhäuser b. Kirchzarten. Frhr .v. Hornsteinsche Gutsverw . Schloß Bietingen . Emil Schö¬nenberger Branöenburgerhof b . Kirchzarten. RetterspitzscheGutsv . Dörrhof b. Osterburken: zwei 1. Preise : StädtischeMilchzentrale Durlach und Karl Aug. Morlock in Eutingen :drei erste Preise : Breisgau Milchztrl. Freiburg . Dr . Be-
Heim -Schwarzbachsche Gutsverwaltung Fremersberg . HeinrEckardt . Hohenwettersbach b. Turlcich . folgende Veriuchs-u. Lehrgüter der Bad . Landw.-Kammer in Dorneck b. Har¬heim in Forchheim b . Karlsruhe , in Katharinental b . Pforz¬heim und in Rastatt : ferner zwei erste Preise : die Milch¬zentrale Karlsruhe . Mannhe 'mer Milchzentrale. Südd .Degerma Milchversg. Dr . meö. Mayer 6« Sanier in Pforz¬

heim . Oberbadische Milch -Zentr .-Gen. Radolfzell, Fri§Maier . Rietheim , Dr . Franksche SaatzuchtwirtschaftStraßen -theim bei Mannheim . Molkerei Walöshut und Aua. WachzlWinklerhos b. Winkel. 4
Rinder : A. Höhenschläge , Gruppe a : l . HöhenfleckviehKl. 1. Bullen vor dem 1. Juni 29 geb. : Id-Prets 200 RM.^Bulle „Hetmann 850" Reichsv . Dtsch. Fleckviehz . Eigent . Gem.:Bichtlingen: 2d-Preis . 150 RM . : Bull« „Humboldt-Max4670" Bullenhaltungsgen . Ichenheim: Klaffe 3 . Bullen inder Zeit vom 1. Juni 1930 bis 31. Mat 1931 geb. 2. Pr.)100 RM . Bulle „Helmut 891" Eiat . Stadtgemeinde Meßkirch.'Gruppe a : l . Höhenfleckvieh . Klaffe 6 . Kühe , vor dem

1 . Juni 1927 geb. in Milch 3a -Preis 75 RM . Kuh „Aaathe20 592" Fürst !. Fürstenbq . Gutsverw . Donaueichingen. 3e-Preis 75 RM . Kuh .Liesl 15 416" Anton Frischer Gampen -
dorf : Klasse 8 . Kühe in der Zeit vom 1. Juni 27 bis 31 . Mai
29 geb. 1 . Preis 150 RM Kuh „Bona 31 834" Johann Weiß¬haupt in Schnerkingen. Klasse 9 . Kühe in der Zeit vom
1 . Juni 27 ' bis 31 . Mai 29 aeb. 1 . Preis 150 RM . Kuh „Blüte
32 990" Joh . Weitzhaupt Schnerkingen 2. Preis 100 RM.Kuh „Flora " 1467/OZ 7" Dr . Ernst Tölle Kainzenhoi :
Klaffe 10 Kühe nach dem 31 . Mai 29 geb in Milch oder
tragend Ib-Preis 150 RM . Kuh „Irmgard 33 254" Konr.Schüle in Langenhart . Klasse 18 Bullen vor dem 1 . Juni 28
geb. 2. Preis 100 RM . Bulle „Hans E 471" Gemeinde
Wagenschwenö .

Handel und Volkswirtschaft
Darenmärkle

Vom badisch-pfälzischen Eiermarkt.
Die eingeführten Holländer Eier haben unsere Preise gedrückt,

auch der Konsum ließ nach. Die Aussichten sind unbestimmt . Die
Bad. - Pfälz . Eierzentrale Karlsruhe setzte in den letzten Tagen
deutsche Handelsklasseneier der Gütegruppe I zu folgenden Einkaufs-
prei en des Klein - bzw. Großhandels ab , wobei die Verbraucher»
prei e um 2—3 Pfg. höher als die Einkaufspreise des Kleinhandels
liegen : Sonderklasse 8. 75—9 .50 bzw. 8 .5—8.75, Glaste A 8.25 bis
8.85 bzw. 8—8.25, B 7.75—8.25 bzw. 7 .50—7.75, C 7 .50—8 bzw.7—7.25 , D 6 .75—7.25 bzw. 6.50— 7.75 Pfg ., Enteneier 7 .50 bis
7.25 Pfg . je Stück. Tennenz: ruhig.

Allgäuer Butter , und Käsepreije .
Kempten , 19. Mai . Allg . Molkereibutter, 1. Qual . 1 : 8, 2.

Qual . 106, lebhafte Nachfrage . Allgäuer Weichkäse mit 20 Proz.
Feitgehalt. grüne Ware 17—19, Marktlage ruhig. Allg . Emmen¬
taler mit 45 Proz . Fettgehalt. 1. Sorte 72—77, 2. Sorte 33—68,
3 Sorte 6C—62, Morltlage normal . — Rahmeinkaufsnotierung 118
bei 43 Zeiteinheit « ohne 4' . ' lermüchrückgavc .

1 : e Preise 5nb E '
z<ugerverkaufspreise ab Lokal oder ab Sto -

Unon des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfu > d.
Buhler Obstmarkt vom 24. Mai . Erdbeeren pro Pfund 65 Pfg.
Schwetziuger Spargelmarkt . Zufuhr : 50 __55 Zentner . Bezahlt

wurden für 1 . Sorte 30— 35, 2. Sorte 20—25, 3 . Sorte 10 Pfg .
per Pfund . Der Handel war lebhaft .

Karlsruher Produkteubörse vom 24. Mai . Abteilung Getreide,
Mehl u Futtermittel . In der vergangenenWoche war die Stimmung
allgemein ruhiger . Das Geschäft beschränkte sich auf den tatsäch¬
lichen Bedarf. Jnlandweizen, je nach Qualität 22 RM , Jnland -
roggen , je nach Qualität 17.50—17.75, Sommergerste, je nach Qua¬
lität und Herkunft, nom . 18.25— 19 .76 , Ausstichware über Notiz;
Futter - und Sortiergerste , je nach Qualität 16.50—17.75, deutscher

Hafer, gelb oder weiß , je nach Qualität 15.50—16. Weizenmehl,
Basis Spezial Null, mit Austauschweizen , Mai -Juli 31 .50—31.75,
Weizenmehl , Basis Spezial Null, Jnlandsmahlung , Mai -Juli 31
bis 31 .25 (beides Forderungen der Südd. Mühlenvereinig. Mann¬
heim mit den entsprechenden Spannungen für 00 : plus 3 RM . für
Brotmhel : minus 8 RM ) , Roggenmehl , Basis ca . 65prozentig . je
nach Fabrikat 23 .75—24, Weizenbollmehl (Futtermehl) , je nach Fa¬brikat 9 .75—10, Weizenkleie fein 7.75—8 , Weizenkleie , grob 8.25
bis 8.50, Biertreber , je nach Qualität 12 , Trockcnschnitzel, lose , je
nach Fabrikat 7 .75, Malzkeime , je nach Qualität und Herkunft 11
bis 11 .50 , Erdnußkuchen , lose, je nach Fabrikat 11 .75—12 , Palm¬
kuchen , je nach Fabrikat 9.50 , Sojaschrot, südd . Fabrikat , je nach
Lieferzeit 10—10.50, Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 11 .50—11 .75,
Speisekartoffeln, gelbfleischig (Industrie , Ackersegen , Erdgold) 3 .30
bis 3.40, Futter - und Wirtschaftskartoffeln, weißfleischig , rotschalig2 .30—2.65 . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund,trocken 4.75—5, Luzerne , gut , gesund , trocken 5 .50—5. 75 , Weizen-
Roggenstroh , drahtgepreßt,

"
je nach Qualität 3 RM . Alles per 100

Kilo, soweit nichts anderes vermerkt, prompt verladbare Ware,Biertreber und Malzkeime mit, Getreide und Trockenschnitzel ohne
Sack. Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fe-
brikstation. Waggonpreise,- kleinere Quantitäten enntsprechende Zu¬
schläge. Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spe¬
sen des Handels, die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Fracht¬
parität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeu¬
gerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Viehmörtte
Durlacher Viehmarkt vom 24. Mai . Austrieb: 41 Kühe , 11 KU -

binnen, 8 Kälber. Verkauft wurden 35 Kühe , 7 Kalbinnen, 8 Käl¬
ber. Preise : Milchkühe 300—350 Mk . . Zuchtkühe 300— 365 Mk-.
Kalbinnen 245— 375 Mk ., Kuhrinder 95— 180 Mk.

Schwetziuger Schweinemarkt vom 24. Mai . Zufuhr : 110 Fer¬
kel und 29 Läufer. Ferkel kosteten 23—32 Mk . . Läufer 38—45 Mk .
pro Paar .

Die badische Wirtschaft Bitte Bai 1933
In der Landwirtschaft zeigte sich eine recht rege Nachfrage nach

Landhelfern, die in einigen landwirtschaftlichen Bezirken wie Mos¬
bach, Waldshut usw. durch das in den eigenen Bezirken vorhan¬
dene Angebot nicht gedeckt werden konnte , so daß aus den Bezirken
Baden-Baden, Bruchsal , Heidelberg , Karlsruhe , Mannheim. Pforz¬
heim und Rastatt Helfer herangezogen werden konnten . Die Be¬
schaffung des Bedarfs an weiblichen Helfern war vorerst nicht ganz
möglich.

In der Industrie der Steiue und Erdeu hat die Aufnahmefähig¬
keit der Ziegelindustrie, nachdem die Stammarbeiter großenteils
wieder eingestellt sind, bereits nachgelassen. Stärkere Einstellun¬
gen nahmen nur di« Porphyr - und Granitindustrie vor. Die Auf¬
nahmefähigkeit der Automobiliudustrie hielt an. Nennenswerte Ein¬
stellungen haben auch im Flugzeugbau und in der Landmaschinen -
herstellung stattgefunden . Auch Gießereiarbeiter wurden vielfach
verlangt. Die gute Beschäftigung der Abzeichenfabriken konnte eine
weitere Verschlechterung der Pforzheim« und Gmünder Edelmetall-
itütusirie mcht aufhalte«. Anch die llhreuiudustri« neigte in de»

meisten Bezirken zu weiterer Abschwächung. In der Musikinstr«-
meutenherstellung blieb die Beschäftigung der Klavierfabrikation
und der Harmonikaindustrie ungünstig. In der Spielwareniiidastric
wurden Entlassungen vorgenommen . In der Textilindustrie ist di«
Lage recht uneinheitlich . In der Trikotindustrie und in der Strick¬
warenbranche wurden in einem Hauptbezirk nicht unerhebliche Ent¬
lassungen durchgeführt , in anderen aber merkliche Besserungserschei¬
nungen beobachtet . Im ganzen zeigt sich aber eine leichte Besse¬
rung des Spinnstoffgewerbes. In der Lederherstellung hielt dn
Besserung an, stellenweise konnten die Belegschaften leicht vermehrt
werden . Im Holz- und Schnitzstosfgewcrbe machte die Belebung
der Möbelindustrie weitere Fortschritte. Gebessert war auch die
Beschäftigung der Korbwarenindustrie. In der badischen Tabak¬
industrie zeigten sich erstmals wieder leichte Besserungserscheinun¬
gen. Verhältnismäßig günstig entwickelte sich die Befchäftigungs -
lage in der Zuckerwarenfabrikation und Schokoladenindustrie . Jv'
Verkehrsgewerbe ist im Mannheimer Hafen eine leichte Belebung
des ltmschlagverkehrs eingetreten.
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WWitigen -Stadl und Land
S Der Festtag Christi Himmelfahrt ist als Ausflugstag

erster Güte bekannt. Daß er ein solcher ist , hat sich auch
gestern wieder gezeigt . Auf der Albtalbahn entwickelte
sich wohl der stärkste Verkehr bis jetzt in diesem Jahr . Zu
dem Fernverkehr in unendlich langen , mit doppeltem Ma¬
schinenbetrieb besetzten Zügen , gesellte sich die besondere
Aufgabe, den Nahverkehr Karlsruhe —Rüppurr zu bewälti-
ae«, der von Tausenden benützt wurde , um das neue Dia -
koniffenhaus in Rüppurr zu besichtigen. Abends kam noch

^ . , -er Verkehr wegen der Schlageterfeier hinzu.
E Des Kindes Schutzengel. Am Mittwoch nachmittag um

g Uhr stürzte ein einjähriges Kind der Familie B. in der
Sternengasse aus dem 2. Stock des Hauses. Es fiel auf die
unterhalb des Fensters gelegene hölzerne Kellertür , wo ein
nicht festgemachtes Brett nachgab und so die Gewalt des

; Sturzes auffing . Das Kind konnte wohlbehalten, nur mit
einer Prellung im Gesicht , zur Freude der Familie wieder
in sein Bettchen gelegt werden.

E Auf und bavongefahren . Gestern lHimmelfahrtstagj
2 Uhr nachmittags wäre ein etwa 4 Jahre altes Mädchen
-einahe von einem Auto überfahren worden. Das Kind
rannte vom Spital über die Straße zu andern Kindern an

' der Knabenschule , als rm selben Augenblick ein Auto in
ziemlich schneller Fahrt daher kam, der Lenker konnte gerade

- noch den Wagen nach rechts reißen , das Mädchen wurde von
der Achse des Hinterrades gestreift, zu Boden gerissen , scheint
aber außer Prellungen keine Verletzung erlitten zu haben .
Sehr verwerflich ist es , daß der junge Fahrer und seine Be¬
gleiterin sich nicht um das Mädchen kümmerten, sondern im
schnellsten Tempo davonfuhren. Tie Nummer des Wagens

: , ist aber bekannt.
E Radfahrer verunglückt. Auf den Straßen und Wegen

: des Albtals herrschte gestern regster Radler -Verkehr. Hier¬
bei trug sich vormittags auf der abschüssigen Straße Etzenrot-
Reichenbach auch ein Unfall zu , der dadurch entstand , dass ein
Radler die Herrschaft über sein Fahrzeug verlor und stürzte.
Ein dicht hinter ihm fahrender zweiter Radler fuhr über
das so plötzlich entstandene Hindernis hinaus . Der eine er¬
litt eine Gehirnerschütterung und blieb bewußtlos liegen,
der andere kam mit Verletzungen am Bein davon . Das zu
Hilfe gerufene Ettlinger Sanitätsauto verbrachte den
Schwerverletzten nach dessen Wohnung in der Süöstadt
Karlsruhe.

E Invalidenversicherung . Auf die heutige Bekanntma¬
chung der Landesversichernngsanstalt Baden betr . Beiträge
zur Invalidenversicherung für Hausgehilfinnen machen wir
besonders aufmerksam.

E Der evangelische Kirchenchor macht — wie bereits
angekünütgt — an Fronleichnam, Donnerstag , den 15. Juni ,
seinen alljährlichen Ausflug , der diesmal mit dem Postauto
nach Heilbronn—Weinsberg (Weibertrens aeht. Die Rück¬
fahrt ist durch das Neckartal über Heidelberg. Abfahrt mor¬
gens 6.30 Uhr an der Schillerschule . Da schon sehr zahlreiche
Anmeldungen — es können solche noch beim Vorstand und
den Mitgliedern angenommen werden — vorliegen , müssen
zwei Postomnibusse fahren. Der Fahrpreis stellt sich daher
auf RM . 4 .20. Anmeldeschluß Sonntag , 28 . Mai .

s Leichtathletische Wettkämpfe auf dem Hochschnlstadion
Karlsruhe . Der KTB. 46 weranstaltet am 11. Juni 1933 auf
dem Hochschulstadion kreiöoffene Wettkämpfe, die von den
besten Leichtathleten der D .S .B . und Volksturnern der DT .
Badens beschickt werden. Nach dem großen Erfolge , die
diele Veranstaltung im vorigen Jahre zu verzeichnen hatte,

-ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß auch die diesjährige
Veranstaltung bei dem turn - und sportliebenden Publikum
wieder Anklang finden wird , zumal der X. Turnkreis für
dieses Jahr keine Kreismeisterschaftenvorgesehen hat.

S Schill und wir . Die Tragödie von Wesel — die Er¬
schießung der heldenhaften elf Schill schen Offiziere — lebt,
trotzdem ein Jahrhundert nach ihr verrauscht ist, stärker als
wir glauben, noch inmitten des Volkes. Schill — er war
weniger der Rebell, der Anführer : er war der Mann der
heiligen Tat . der Mann , der die Tat liebte und nur die Tat
gelten ließ. Durch Verrat gestürzt, vollzog sich sein Schicksal
und das seiner Getreuen . Sie sahen die Sonne der Freiheit
nicht mehr ausgehen . . . — »Tie elf Schill ' schen Offiziere"

laust seit Mittwoch im „Union-Theater ". Die Hauptrollen
sind mit einer stattlichen Anzahl namhafter deutscher Künst¬
ler besetzt , auch sie sind Gewähr dafür , daß uns hier ein
einmaliges, würdiges Schauspiel begegnet, wie es uns der
Film bisher noch schuldig war .

Langensteinbach, 24 Mai . In der Gemeinberatssttzung vom
23. 5 . 33 wurde beschlossen : 1. Die Errichtung eines Unter¬
kunstsraumes für ein geschlossenes Lager des freiw. Arbeits¬
dienstes wird genehmigt. 2. Die bei der Sparkasse hier an¬
gelegten Grundstocksgelöer werden gekündigt und zur teil¬
weisen Finanzierung des Arbeitsdienstlagers verwendet
werben . 3. Zu den Restkosten wird ein außerordentlicher
Holzhieb von 1000 km bewilligt.

Eröffnungsrennen auf der Radrennbahn
Karlsruhe-Ettlingen

Auf der dem Verband Deutscher Radrennbahnen und dem
Bund Deutscher Radfahrer gehörenden Bahn bei „Seehof",
die unter der Direktion von Herrn Hermann Raupp ,
Karlsruhe , steht, fand gestern nachmittag das allgemeinem
Interesse begegnende erste diesjährige Rennen statt. Der
Wettergott , auf den alle Hoffnung gesetzt war , liest wenig¬
stens den größten Teil über die Veranstaltung Einsicht wal¬
ten . doch mutzte das 2-Stunden -Mannschaftsrennen nach 6-
Tageart wegen RegenS, da die Bahn noch nicht gedeckt ist,
zweimal, beim zweiten Male endgültig unterbrochen wer¬
den. Ein großer Teil von Interessenten für den Radsport
hatte sich eingefunben, zumal wieder erste Kräfte am Start
antraten . Der Besuch kann daher als zufriedenstellend be¬
zeichnet werden. _

Im ganzen waren 20 Rennfahrer erschienen , die zu An¬
fang zu einer Ehrenrunde antraten . Die beiden deutschen
Meisterfahrer Gebr . Steger . Augsburg , fuhren dabei an
der Spitze.

Daran anschließend wurden die vier Borläufe um den
»großen Preis der nationalen Erhebung" gefahren. Aus
denselben kamen die Fahrer Kimmig, Kindl, K. Steger und
Knopf in den Zwischenlauf. Den Sieg im Zwischenlauf trug
Kindl, Augsburg , davon. Im Enölauf konnte Kimmig.
Stuttgart , die 1000 Meter in der Zeit von 16,8 Sekunden als
Sieger zurücklegen , während Kindl Zweiter wurde mit
1 m zurück. _ ^ , , , , .

Besondere Beachtung wurde dem 2-Stunden -Mannschafts-
fahren nach 6-Taqeart entgegengebracht. Die 20 Fahrer leg¬
ten gleich zu Anfang ein sehr scharfes Tempo an. In der

Erhebende Feier
bei der Einweihung des Schlageier -Kreuzes

an der Stra-e Ettlingen - Rastatt
Der gestrige Donnerstag lChristi Himmelfahrt ) war in

seiner regnerischen Stimmung so recht dazu angetan, auch
äußerlich ein Stimmungsbild der Trauer zu sein , anläßlich
des 10. Todestages des deutschen Nationalhelden Albert Leo
Schlageter . — Schon in den Nachmittaasstunben durch¬
zogen kleinere Trupps der Hitler -Jugend die Straßen un¬
serer Stadt in sogen . Werbemärschen . Am Abend waren die
Hauptstraßen, die zum Teil in Flaggenschmuck prangten , um¬
säumt von den spalierbtldenden Hitlerjungen und der voller
Erwartung harrenden Bevölkerung . — Die Straße Ettlin¬
gen —Bruchhausen war polizeilich gesperrt und der Verkehr
über Mörsch bzw. über Ettlingenweier umgelettet worden.
Beim sogenannten Baggerloch ist von der Sraötverwaltung
im Einvernehmen mit der Reichsbahn, der dieses Gelände
gehört, und den in Frage kommenden amtlichen Stellen ein
10 Meter hohes, weiß gestrichenes Kreuz aus Lärchenholz
erstellt , das schräg zur Straße steht und sich in seiner ganzen
Breite nach Westen hin zeigt — mahnend , verkündend. Es
kann von der Eisenbahn aus sehr gut gesehen werde«, zumal
wenn — wie am gestrigen Abend — die Sone gleich einem
Feuerball grellrot untergeht und das „Schlageter-Kreuz"
als deutsches Symbol aufleuchten läßt . Eine ansehnliche
Menschenmenge hotte sich entlang der Straße aufgestellt ,
während die Hitlerjugend aus Karlsruhe und Ettlingen , die
in feldgrau gekleidete Geländesportschule von der Wilhelms¬
höhe, das Jungvolk von Karlsruhe und Ettlingen , eine Ab¬
teilung Pfadfinder , die Ortsgruppe der N.S .D .A.P . Ettlin¬
gen mit Ihrer Leitung , Herr Lanörat Dr . Gädecke , Herr?
Vürgermeister Kraft . Gebietsführer Kemper mit sei¬
nem Stabe und andere erschienen waren . Nach dem Auf¬
marsch wurde der riesige Scheiterhaufen angezündet und die
hell lodernden Flammen konnten in der Abendstimmungnach
Westen verkünden: Wir Deutsche ehren heute einen großen
Toten , einen Toten , der von eueren mörderischen Kugeln
aus einem blühenden, tapferen Leben in ein besseres Jen¬
seits hingerichtet wurde.

Nachdem von der blau uniformierten Karlsruher Schü¬
lerkapelle „Ich hatt ' einen Kameraden" intoniert worden
war , stand alles still und stumm ergriffen da : manchem Auge
wird eine Träne entrollt sein im Gedenken eines tapferen
Toten . Vor dem Kreuz hatten sich die Fahnen -Aborbnungen
aufgestellt . Nun trat Gcbietsführer Kemper vor und hielt
in eindrucksvollen getragenen Worten eine Gedenkrede , in
der er ausführte : Zum 10. Male jährt sich der Tag , an dem
ein Held , ein Sohn unseres badischen Heimatlandes für
Deutschland unter den Kugeln der Franzosen auf der Düs¬
seldorfer Heide sein Leben aufgeben mutzte . Er war ein
Sohn des badischen SchwarzwaldeS, einer Generation , die
sich in ihrem Wollen und Wirken als eiserne Generation
auSzeichnet . Als man ihn zu den Fahnen des Vaterlandes
rief, hat er leinen Mann im Weltkrieg auf den Schlacht¬
feldern gestellt. Die Größe und Ehre der deutschen Nation
lag ihm als etwas Hehres am Herzen. Als nach Beendi-
gnug des Krieges Knechtschaft und Sklaverei einsetzte, stand
er mit wenigen Freiwilligen und Getreuen im Osten und
hatte entscheidenden Anteil an der Befreiung des Balten¬
landes und seiner Hauptstadt Riga gehabt. Als die Kämpfer
zurückkamen und überall die Fahnen der roten Rebellion
sahen, als wider Recht und Vertrag die Franzosen in das

ter , der mit einer kleinen Schar zielbewußt im RuHrgebiet
stand . Verraten — wurde er von den Franzosen vor ein
Kriegstercht gestellt und mußte als Gefanöener viele Qua¬
len durchmachen, bis bei Sonnenaufgang am 26. Mai 1923
ein ausrechter deutscher Held an einen Pfahl gebunden wurde,
sein Leben unter den Kugeln aufgeben mußte. Trotzig wie
die Berge des Schwarzwaldes hat er sein Leben für bas
deutsche Volk geopfert. Man konnte ihn später in seiner
Heimat zur Ruhe betten, und hier haben sich zum erstenmal
die Fahnen ferner Bewegung, der S .A .-Beweaung , über ein
Grab gesenkt. Sein Geist wird weiter mttmarschicren, durch¬
drungen von deutschem Einhettswillen . In Ehrfurcht kann
die Hitlerbewegung all ihrer Helden gedenken , die ihr Leben
hingegeben haben. Gedenksteine und Kreuze sollen eine
immerwährende Erinnerung sein an das Mahnmal von Düs¬
seldorf . An diesem Mahnmal bei Ettlingen soll die deutsche
Jugend alljährlich Einkehr halten im stillen Gedenken , wei¬
terhin Treue geloben Sem teuren Toten , unserem Albert
Leo Schlageter. Gottes Segen wirb darauf ruhen und ein
glückliches Volk wird daraus erstehen. Kameraden, stillge¬
standen ! Hierauf spielte die Kapelle: „Ich Hab ' mich erge¬
ben" und ergriffen und ehrfurchtsvoll hörte die Menge mit
entblößtem Haupte den Weisen zu.

Darauf nahm ein Führer der Hitler -Jugend noch Gele¬
genheit , in kurzen Worten dem toten Helden Treue zu gelo¬
ben und jedes Jahr dieselbe an dieser Stelle zu erneuern .

Herr Bürgermeister Kraft nahm mit folgenden Worten
das Ehrenmal in die Obhut der Stadt : Deutsche Männer ,
deutsche Frauen und liebe deutsche Jugend . Wir leben in
einer Zeit großen nationalen Geschehens . Vor allem danken
wir dies unserem großen Volkskanzler Adolf Hitler , der
mit aller Entschlossenheit das Steuer in die Hände genom¬
men hat, um uns wieder zum Licht und zur Freiheit zu
führen . Es ist daher unsere heilige Pflicht, der Helden zu
gedenken, die ihr Leben . Gut und Blut für uns eingesetzt
und geopfert haben. Denken wir 16 Jahre zurück an einen
mit Grauen erwachenden Morgen , den 26. Mai 1923 . Ein
echter Deutscher , dazu noch ein badischer Landsmann . Albert
Lev Schlageter, wurde bet Düsseldorf dem Tode entgegen¬
geführt, bas Herz eines deutschen Mannes hörte auf zu
schlagen. Im Weltkrieg und im Osten hat er wie kaum ein
anderer seinen Mann gestellt , bis er französischer Macht -
unb Geldgier zum Opfer gefallen ist. Wir an der Südwest¬
ecke haben allen Grund , diesem Manne ehrend zu gedenken.
Zn diesem Zweck hat man sich entschlossen, vor den Toren
der Stabt dem Gedenken sinnvollen Ausdruck zu geben und
ihm ein Kreuz zu setzen . Es freut uns , baß die Jugend all¬
jährlich zu uns kommen will, um dieses teuren Toten ehrend
zu gedenken. Ich übernehme dieses Denkmal in Obhut und
treue Verwaltung , soll es doch als Mahner der deutschen
Einigkeit und Entschlossenheit Zeugnis ablegen. — Von der
Musikkapelle wurde die erste Strophe des Deutschlandliedes
gespielt , die begeistert mitgesungen wurde . Den Abschluß der
leider unter starkem Regen stattgefundenen, vom Hell in den
Abendhimmel lohenden Scheiterhaufen durchdrungenen Feier
bildete das Horst -Wessel-Lied , das aus den vielen Kehlen ein
Zeugnis abgab : Wir wollen sein ein einig Volk von Brü¬
dern. — Noch lange hörte man den Gesang der abrückenden

Herz der deutschen Industrie einbrachen, da war es Schlage - * Abteilungen und Jugenügruppen .

52. Minute mußte das Rennen wegen nasser Bahn — ein
Regen hatte inzwischen eingesetzt — zum ersten Male abge¬
brochen werden. Die Brüder Steger , Augsburg , hatten in
den gefahrenen Runden schon einen ziemlichen Punktevor¬
sprung erreicht . Nachdem das Rennen nochmals ausgenom¬
men worden war , ömußte es nach einer halben Stunde end¬
gültig abgebrochen werden. Vom Wettfahr -Ausschuß wurde
nachstehendes Ergebnis bekanntgegeben: Sieger Brüder
Steger mit 20 Punkten und einer halben Runde Vorsprung.
2. Watter -Kurz, Stuttgart , mit 7 Punkten . 3. Kimmig-Der -
zenbach mit 6 Punkten . 4. Haag-Müller mit 5 Punkten und
den 5. Preis errangen sich Lerch-Heptig mit 3 Punkten .

Zu dem Rennen selbst ist noch zn sagen, daß sich die Brü -
der Steger durch die sehr guten Leistungen bei . den Wer -
tungen bald die Herzen der sportbegeisterten anfeuernden
Zuschauer erobert Hatten . Leider hatte der Meister I . Steger
verschiedene Male Reifendefekt, auch hatte ein anderer
Fahrer einen leichteren Sturz zu verzeichnen . Als Aufwer¬
tung für das vorzeitig beendete Rennen , so gab die Direk¬
tion bekannt, soll beim nächsten Rennen am 2. Juli der
Eintrittspreis um 10 Pfg . ermäßigt fein gegen Borzeigen
der gelösten Eintrittskarte . Nicht unerwähnt sollen auch die
flotten Weisen der Ettlinger privaten Musikkapelle bleiben,
die sich ihren Eifer trotz Regenwetters nicht einbämmen ließ.

Fußball
F .C. Alemannia Brnchhause« — F .V . Rotenfels 3 : 0

lAnfstiegsspiel).
F .C. Alemannia 2 . M . — T .- « . SP ..B . Schvllbron« 11 : 1.

In dem nun folgenden Haupttreffen hat flh Bruchhaufen
mit 3 :0 den Aufstieg in die Kreisliga den Platz an der
Sonne erkämpft. Erkämpft im wahren Sinne des Wortes,
denn es war eine Kraft - und Nervenbelastung sonderglei¬
chen . Rotenfels mußte froh sein , daß die drückende Ueber-
legenheit bloß mit einem 3 :0 ausging . Br . hatte 80 Prozent
vom Spiel und die Chancen standen sicher im Verhältnis
20 :2. Tie Mannschaft der Gäste hatte ihr ganzes Spiel auf
Halten eines 0:0-Resultates eingestellt, sie verteidigte des¬
halb mit der ganzen Dtannschaft , ausgenommen den Flügeln ,
daß es dann schwer war , eine solch geballte Hintermann¬
schaft zu überwinden , liegt auf der Hand. Bis Halbzeit ge¬
lang es auch , bas torlose Treffen zu halten . Bis dahin hätte
es bei hälftiger Auswertung der Chancen mindestens 3 :0
für Br . heißen müssen. Nach Halbzeit bot sich in der ersten
Viertelstunde bas gleiche Bild . Ein blindes Ballwegschlagen
von seiten Rotenfels . Erfolge von Br . hingen ja serien¬
weise nur noch an dem bekannten Faden . In der 24. Minute
kam endlich Br . in Führung . Jetzt hatte bas „mauern"
keinen Sinn mehr und innerhalb 5 Minuten wurde auf 8 :0
erhöht. Ein weiteres Tor erkannte der Schiedsrichter als
unkorrekt. In der Folge wurde Rotenfels vollends etnae -
schnürt , wenn auch Br . einmal bei einem feindlichen An¬
griff Glück hatte, io ist bas kein Vergleich zum Glück der
Gäste . Als Mannf-chaftSkritik sei gesagt , daß Rotenfels keine

schlechte Mannschaft zur Stelle hatte, sie fiel aber ihrer eige¬
nen Taktik zum Opfer. Es ist doch klar , wenn man VA Stun¬
den verteidigen soll, daß da einmal bei einer solchen Uebcr-
lastung ein Fehler passiert, der bann nicht mehr gutzumachen
ist . Hätte Rotenfels ein offenes Spiel gezeigt , wäre der
Kampf fesselnder geworden, und viele Karambolagen wären
vermieden worden Sehr unsportlich sah es auch aus , wenn
etliche Sp . von Rotenfels bei Zusammenstößen durch allerlei
Verstellungskünste den Schiri zu irritieren suchten. Beim
Sieger war die Mannschaft in allen Punkten gut besetzt , und
jeder gab sein äußerstes, um zum guten Ende mitzuhilfen.
Es waren auf dem Spielfelds nicht bloß 11 Spieler , sondern
auch 11 Kameraden. Die Mannschaft ließ sich dieses Jahr
nicht beirren , ihren Weg zu gehen , und man darf gewiß sein,
daß sie auch fernerhin bestrebt sein wird , den Platz an der
Sonne zu erhalten . Nebenbei muß auch die Tatsache fest-
gestellt werden, daß Bruchhausen die kleinste Gemeinde von
ganz Baden ist, die einen Kreisligaverein hat. Dem ganzen
Verein mutz man zu diesem Erfolg gratulieren und für die
Zukunft alles Gute wünschen . Möge der Verein in Zukunft,
als Teil des Volksganzen, sein Stück dazu beitragen , echte
Kameradschaft , deutsche Einigkeit und Sportlichkeit zu pfle¬
gen , zum Wohle jedes Mitgliedes , zum Wohle des Vereins
und zum Wohle des Vaterlandes .

Leiter des obigen Spieles war Herr Eckert von Durlach,
der mit voller Umsicht das schwere Spiel leitete.

Fußball am Himmelfahrlslag
DFB .-Leßrfpi«l

Bochum : Deutsche Auswahlelf — GlaSgvw Rangers 0 : 5
Länderspiel

Paris : Frankreich — Wales 1 : 1
Fußball in Süddeutschland .

Wormatia Worms — S .B . Waldhos 1 :2
1908 Mannheim — Germania Brötzingen 5 :3
A S .B . Nürnberg — Phönix Karlsruhe 3 :4
Wacker München — Sp .Bg . Pasing 5 :0
F .S .B . Frankfurt — Eintracht iPokalmannchaften ) 8 :0.
Teutonia München — Helios München 6 :2

Geschäftliches
Der Mey -Kragen

ist der ideale Herrenkragen . Er ist mit feinem Wäschestoff
verarbeitet und gleicht der Stärkewäsche so natürlich, daß
er von dieser nicht zu unterscheiden ist. Wer mit der Zeit
geht und sich den Fortschritt zunutze machen will, trage diese
Kragen. Sie sind sehr elegant, praktisch und hygienisch, denn
sie werden nicht gewaschen, sondern fortgeworsen, wenn sie
unsauber sind. Moderne Formen der Mey-Kragen kosten
12 Stück Mk . 2.60. 6 Stück Mk. 1,25 , 3 Stück Mk . — .65 und
sind erhältlich bei A. S t r e i t» Ettlingen .

V) B 1 1 1 !. H?lüm 1«UW Sie in KAISER'S KAFFEE
GESCHÄFT
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Badeanzüge , Baumwolle
1 .80, 1 .45, 1 .15, 90, 85
reineWolle 5.90,3.95,3.10,1 .95
Badehos . Gr . 2 3 4 5 6 7
schwarz-weiß 45 50 58 60 65 70
blau-weiß 50 58 65 68 75

Kinderbadeanzüge , B’wolle
95, 85. 75, 65, 60

Bademäntel 1650,9 .30,7.50,5 .-
Bademützen95,75,58,38,25,15
Badegürtel 30, 25, 15
ßaderolten 2.10,1 .50,1 .35,1 -, 75

Badeschuhe , Gummi, mit
Spange , Größe 21—35, -.50

Größe 36—46, -.60
mit Knopfverschluß
Größe 29- 35 36- 41 42—46

-.75 -.85 - .95

DamensfrandsScIcohen
weiß , Baumwolle 45, 35, 25
weiß Eisgam oder Flor

78, 70, 58
farbig 70, 60, 50, 38, 35

Damensportkieider in Cräpe
u . Panama 4.35, 2.75, 1 .95
Damensportbhisen , 1/t und 1k
Arm 2 .25, 1 .95, 1 .75, 1 .-, -.88
Strandhüte - .65

Friss für Strandanzüge -.48®
Badetücher

6.30, 4.80, 3.75, 2.35 ]
Frottierhandtücher ]

95, 75, 65, 50, 30, 25 l

Knaben-Wildlederhosen imit .
ab Größe 1 von 1 .— an

Knaben -Trachtenjoppen
ab Größe 1 von 1 .60 an

Sportgürtel 1.- -.75 - .45 -.25
Sporthüte 2 .85 1 .95

Sportstrümpfe , B’wolle und f
reine Wolle 1 .85 1 .50 1 .- -.50 1
Pullover o. Arm 2.85 1.95 1J01.10 - .95 1
Sporthemden 2.95 2 .50 2.25 1
Knickerbockerhosen 1

5 .35 3.95 3.35 2.50 |

Hängematten 5 .- 2.951 .95 1 .-
Liegestühle la Gestelle und
prima lichtechtem Läufer
13.75 7.50 5 .50 4.50 3.50 2.50
Feldstühle 1 .- -.75

Tennisringe 1.- - .65 -.45 J
Wasserbälle färb . -.75 - .50 -.25 3
Fußbälle Leder 5.50 3.95 2 .95 1
Gummitiere 1

zum Aufblasen -50 -25 1

Kaufhaus Schneider
, Ettlingen
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ETTLINGEN
Rastatterstraße1
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Das Sdiioimmfiad
der städt. Badeanstalt wird am Samstag , den
27. Mai 1988, in Betrieb genommen . Es ist
an Werktagen von vormittags 8 Uhr bis gegen
8 Uhr abends und an Sonntagen von vormit¬
tags 10 Uhr bis nachmittags 8 Uhr geöffnet . An
den beiden Pfingstfeiertagen und am Fron¬
leichnamstag bleibt das Schwimmbad geschlos¬
sen .

Warme Wannen - und Brausebäder werden
jeden Werktag während der Schwimmbaöe -
zeiten abgegeben .

Das städt. Freibad Lei der Denbel 'schen
Mühle , das nur als Männerbaö benützt wer
den darf , ist vom gleichen Tage ab geöffnet .

Ettlingen , den 24. Mai 1933.
Der Bürgermeister .

Süniipn
Nickt mehr notier

diese ewige blöde Kragenwaschereiund -plätlereiund nachher sagt Rudi : Nie hat man einen an¬
ständigen Kragen im Hausl — Genug nun ! Wo¬
zu ärgern, wenn es doch MEY- KRAGEN gibt?

Dutzendpadcung . . MIc. 250
6 Stack 1 .25 + 3 stack —.«5

’ümmerneu -ist derMEY
Verkaufs -Niederlage :

A . Streit , Ettlingen

Mmnlmachimg
Jnvalidenverstchernng betr .

Nach der Verordnung des Reichsarbeits¬
ministers vom 1«. 5. 1933 sind mit Wirkung
vom 1. 3. 1988 ab für Hausgehilfinnen Beiträge
zur Invalidenversicherung nach Lohnklaffe II
ä 80 Pfg . und , wenn der Barentgelt 50 RM .
monatlich übersteigt , nach Lohnklaffe III ä 90
Pfg . zu entrichten .

Für alle andere « Versicherten sind die bis¬
herige « gesetzliche « Bestimmungen ««verändert
weiterhin maßgebend .

Karlsruhe , den 23. Mai 1933.
Kontrollamt Karlsruhe I

der Landesverstcheruugsanstalt Baden .

gum vierten 109 er Tag
in Karlsruhe !

Die ehemaligen 109er des ganzen Albtal -
bezirkes sammeln sich am

Sonntag , den 28. Mai , « m 9 Uhr ,
beim Bahnhof Ettlingen -Stadt .

Abfahrt des Fernzuges in Herrenalb 8.40 Uhr ,
in Ettlingen 9.28 Uhr . Mit diesem Zug Haben
die im Tal wohnenden Kameraden die Mög¬
lichkeit, sich mit uns in Ettlingen zu vereini¬
gen . Da die Kapelle Krause des Musikvereins
Ettlingen gleichzeitig zum Fest engagiert ist,
werden wir schon mit klingendem Spiel in
die Residenz einrücken .

Restlose Beteiligung Ehrensache .
Der Bezirks -Bertrauensman ».

gez. H er r mL ^ -r,

Am meisten gefälscht wird
|

das unvergleichlicheNeuer
Preis I

99

flüssige Glanzwachs

Webers “ Spiegelblank
seit Jahren bestens be¬
währt , zu beziehen direkt
vom Hersteller :

per Liter ■
1.20 Netto I

Robert Weber, Ettlingen , Sybillastr.19
la festes Wachs Pfd. - .60 Beize - .70

Hauptpreislagen : 9 .

Otto Rissei» Ettlingen,
„ Heute abend 8 Uhrfindet i« „Grünen Hof"
tn Ettlingen eine

8erss«Wi«,g
statt. Die wichtige
Tagesordnung erford .dringend vollzähligesErscheinen .

Es ladet Höst, ein
die Bereinigung der

Neuhausbesitzer.
Verkaufe morgen früh aa

dem Wochenmarkt :
fsinste frirche Landbuttsr

sowie bauische Mar¬
kenbutter Pfd . 1 .50

schwer« große Eier
10 Stück 0 .90 — 1. 00

prima Llmburgdr
Pfd . 35 3js

frisch, saft. Sehwelzerkäs
Pfd . 1 .00

Erhältlich auch Miihlenstr . 33
Frau Ott

Fettverbilligungsscheine
werden augenommen .

WM Umpi
zu verkaufen

gebrauchter , sehr gut
erhaltener Gasbackofen
mit Bratofen , 2 Bett¬
stellen mit Rost , fast
neuer Liegestuhl . An¬
zusehen Samstag nach-
mittag oder Sonntag
vorm , von ll — ' /,2Uhr .
Ettlingen, Hlldastr. IS III,

Die Anfertigung
feiner

Famifien-
Drucksachen

Briefhüffen
Briefbogen
Geschäftskarlen
Familien-Anzeigen für
Verlobung und Ver¬
mählung
Trauer -Drucksachen
Sferbebilder
empfiehlt

Buch- und Steindruckerei
R . Barth , Ettlingen
Kronenstraße 26 Femspr . 78

gut und billig zu haben
bei

Karl Vastian
Rheinstrahe 104

Zu verkaufen
dreiblättrigen
und ewigen

sowie Wies
Anzufrag . beim Kurier

Kleines

zu pachten gesucht.
Angebote
Ster ii engaffe 5, 2 Stock.

Kalbin
nahe am Ziel , w -
kauft preiswert

Waller Rnf, Ettlingen
Karlsruherstr . 3

Z -Ziummnhng .
im II. Stock sofort oder
später zu vermieten .

Lnisenstraße 17
Zum 1. Juni sucht tüch-
tige , jüngere Fra « , im
Kochen . Servieren , so-
wie Waschen ». Putzen
erfahre

Im Hau,halt . An¬
fragen im Kurier .

MtttKlNMl

trreibtn 8 it Spott ?
Ganz gleich ob Sie boxen, rudern , wandern oder
turnen , ein schicker Sportanzug wird Sie stets
dazu kleiden. Auch im Beruf können Sie ihn
beruhigt tragen .

All Sportüipo,
Sen die jid) erlrßliMll
strapazierfähig , sportlich elegant , in den Mode¬
farben und solid verarbeitet , finden Sie sehr
billig bet uns ! Bitte , sagen Sie uns evtl, ruhig ,
was Die anlegen wollen , wir werden Sie so be¬
diene« , daß Sie als zufriedener Kunde unser
Haus verlaffen . Besichtigen Sie unser Lager
ohne jeglichen Kaufzwang .

Breitbarth
Karlsruhe , EckeKaiserstr . u . Herrenstraße

FUr

Reise nid Wanderung
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Dauerwurstwaren
Salami und Göttinger

I Qualität ' /4 Pfd . Mty
Salami II . Qualität ' l4 Pfd. 30
Blerwurst I. Qualität 1 , Pfd. 25
Schinkenwurst geräuchert

>/« Pfd . 25 #
Landjäger ohne Darm

Paar 30 #
Mettwurst I . Qualit . Pfd . 28
Mettwurst . Oldenburger

Stäbchen “ Stück 26 ^
leberwurst
solange Vorrat Dose 40
Blutwurst Dose 40 -ff
Oehsenmanlsalat Dose 45 A

Käse
Limburger, offen */« Pfd . 10 fy
Limburger, ohne Rinde

1 Ptd .-Stück 41 •f '
Emmentaler, offen 1 , Pfd. 27
Dänische Käse </« Pfd . 10 %
Butterkäse la Qualität'/. Pfd . 20 %
Streleh -Tllsltar Schachtel 30 #
Dessertkäse „Rheinsiegel“

6-teilig Schachtel 24
KOmmelkäse „Enzia “

Stück 15 #
Romadour Stück 20 fy

sowie groBe Auswahl anderer Wurst - und Käsesorten

Besonders preiswert :
Feinst gekochter Schinken 1 Edamer Käse, 30 prozentig

V4 Pfd. 30 ^ 1 '/« Pfd. 10 •
Oelsardinen Zitronen Stück 5 %

Dosen zu 18, 30, 50 # usw.
Erbswurst von Knorr Orangen Pfund 16
und Maggi 18, 20, 37

Pfund 38 LSuppenwürfel , verschiedene Bananen
Sorten von Maggi u . Knorr

Pfund 34 •?Stück 10 O Acpfel

feinster Himbeersaft, ' / , Flasche ohne Glas . . . . . 1 .35
V, Flasche ohne Glas . . .

Sowie reiche Auswahl der verschiedenen Sorten
Schokolade und Bonbons

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Karlsruhe
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